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Alarm in Toulon
Bor einem neuen britischen Uebersall?
B . Genf » 19. Juli . Der Kommandant des

" «nzSstschen Mittelmeerhafens Toulon hat den
Alarmznstand augeordnet, weil man einen eng¬
lischen Angriff ans die hier stationierten fran -
iöstscheu Kriegsschiffe befürchtet .

Das .Journal des Debats " erfährt dazu aus
Toulon . daß dort alle Vorkehrungen getroffen
worden seien , um ein zweites Oran ab -
Suwehren , nachdem die Engländer bereits
Erkundungsvorstöße in das See -
Kebiet vor Toulon vorgenommen haben.
Die Forts und die Küstenbatterten seien wie¬
der besetzt worden und die französischen Küsten¬
wachboote hätten ihren Spähdienst wieder auf-
vcnommen .

In Toulon erklärt man , man wolle einen
Zweiten Uebersall unter allen Umständen ver¬
hüten. Es habe sich nämlich herausgestellt, daß
has englische Attentat auf die französischen
Kriegsschiffe in Mers el Kebir lOrans von lan-
8er Hand vorbereitet sei. So hätten die eng-
« schen Flugzeuge tagelang vorher die Liege¬
plätze der französischen Einheiten photographie¬
ren können, ohne daß jemand dem „Bundes -
Oenossen " gegenüber Argwohn geschöpft hätte.
Auf Grund dieser englischen Luftaufklärung sei
es bann möglich geworden, daß die englischen
Kriegsschiffe das Feuer aus so weiter Entfer¬
nung eröffnen konnten, noch ehe ste von Mers
el Kebir überhaupt gesichtet wurden . Trotz bie-
j*r großen Schußweite hätten die englischen
« chüsse richtig gelegen , wonach man die Prä¬
zision der Vorbereitung beurteilen könne . Die
Wiederholung eines derartigen Ueberfalls in
Toulon sei jedoch jetzt ausgeschlossen.

Oer lleberfall von Alexandrien
Die französischen Kriegsschiffe rüsteten ab

^
* Genf, 18 . Juli . Die Agentur Havas mel¬

det aus Vichy : Bei Abschluß des Wassenstillstan -°es lag in Alexandrien ein kleines französi¬
sches Geschwader . Admiral Godefroy. der Be¬
fehlshaber, wurde am 3 . Juli von Admiral
Eunningham zu einer Besprechung geladen
Und aufgefordert, entweder seine Einheit dem
britischen Kommando zum Zwecke der Verwen¬
dung bei Flottenoperationen gegen Deutsch¬
land und Italien zu übergeben, oder die Schiffe
sw Hafen abzurüsten, oder sie zu zerstören.
Admiral Godefroy lehnte die erste Forderung
sofort ab , als der Ehre und den Verpflichtun-
8e» Frankreichs zuwiderlaufend und traf An¬
halten , um in das offene Meer auszulaufen .
Die Geschütze der englischen Einheiten waren
jedoch auf die französischen Schiffe gerichtet .
Diese lagen im Innern des Hafens und waren
zahlenmäßig dem englischen Geschwader drei¬
mal unterlegen . Jeder Versuch des Auslau -
ens hätte nur zu einem nutzlosen Morden ge¬

führt. Admiral Godefroy gab der Gewalt
" ach und entschloß sich am 4 . Juli , seine Schiffe
abzurüsten. Die Maschinen wurden verwen-
lütngsunfähig gemacht und die Verschlüffe der
Geschütze in die Keller des französischen Kon¬
sulats in Alexandrien gebracht . _

Kritik on Churchill nimmt r «
Zmchl aal) Verwirrung in London f Vellage und Anrnahmegesetze sollen Helsen / vückzng vor Zapan

Bö . Kopenhagen , 19. Jnli . Di « innenpolitischeSpannung in London, die trotz fieber¬
hafter Ansgleichsbemühnngen Churchills mit jedem Tag wächst » der England der unausweich¬
lichen Generalabrechnung näher bringt , hat jetzt auch den Regierungschef selbst in ihren
Strudel gezogen . Die Urteile neutraler Beobachter stimmen darin überein, daß Churchills
Stellung infolge des Flottenüberfalls von Oran unsicher geworden sei.
Dabei ist bemerkenswert, baß seine Gegner

ihm nicht den infamen Angriffsbefehl selbst
übelgenommen haben, sondern Churchill für
die unerfreulichen Konsequenzen verantwort¬
lich machen. Es zeigt sich nämlich selbst in briti¬
schen Augen immer mehr, daß Oran ein poli¬
tischer Schnitzer allergrößten Ausmaßes gewe¬
sen ist . Churchills Kritiker , die haupt¬
sächlich im Oberhaus , in den Finanzkreisen
der City und in der Person des Königs zu
suchen sein sollen , während die Labourparty
und der Jnnenflügel der Konservativen ihm
noch die Stange halten , machen ihm die eng -
l and f e in b li ch e n Ausschreitungen
i n K a n a d a zum Vorwurf und weisen gleich¬
falls auf die Sturmzeichen aus Süd¬
afrika hin. Die Demonstrationen in Kanada
haben besonders in Montreal recht ernste For¬
men angenommen. Kanadier französischer Ab¬
stammung halten nach wie vor Protestkundge¬
bungen ab , an deren Schluß die Marseillaise
steht, die den Engländern recht unangenehnl
in den Ohren klingt.

Trotz eines Riesenaufwandes aller zur Ver¬
fügung stehenden Propaganüamittel belasten
diese Vorgänge ebenso wie das innenpolitische
Durcheinander die englischen Nerven in zuneh¬
mendem Maße. Eines der Kardinalprobleme ,
das heute z. B . im Mittelpunkt aller Besorg-
niffe steht, ist die Frage , wann und wo
werden die Deutschen angreisen .
Dieses Hangen und Bangen wurde selbst vom
„Daily Herald" dieser Tage als ein Schwan¬
ken zwischen Furcht und Hoffnung bezeichnet.
Den letzten Berichten neutraler Beobachter
aus der englischen Hauptstadt zufolge stellt
man alle möglichen Prognosen über den Tag
der deutschen Offensive .

Churchill in der Klemme
In ihrer Angst , daß das dentsche Schwert

bald niedersansen wird , werden die nervenge¬
schwächten Engländer noch dnrch bedeutungs¬
volle Ankündigungen bestärkt , die Churchill
am Donnerstag im Unterhaus
machte. Zur gleichen Stund «, als eine sieg¬
reiche dentsche Division durch das Branden¬
burger Tor marschierte , kündigte er nämlich
an , daß angesichts der überaus ernsten Stunden
in den nächsten Tagen ein nationaler Ge¬
be t t a g in ganz England dnrchgeführt werde
Gleichzeitig gab er bekannt, daß in Zukunft die
Verluste , die die dentsche Lnstwasfe ans
englischem Boden an Material und Mensche«

30000 MT. in Uebersee-Gewässern versenkt
Brände bei deutschen Luftangriffen in Süd - und Mittelengland

Deutsche Truppen auf der Insel d 'Quessant
* Berlin » 18. Juli . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
. In überseeischen Gewässern operierende
putsche Kriegsschiffe haben weiter 80 000 BRT .
feindlichen Handelsschiffsranmes versenkt.
. Ans Fahrzeugen der Kriegsmarine landeten
? * « tsche Truppen ank der Insel d 'Ones-
mnt, - je der Bretagne vorgelagert ist . Dentsche
^ ampslngzenge griffen den Trnppenübnngs -
Matz Aldershot sowie Flugplätze, Industrie -
Merke und Hasenanlagen in Süd - und Mittcl -
Loland an. Ans dem Flughafen Tnnbridge
?«ells» im Jndnstriewerk Eastborne und in
?** Hasenanlagen in Portland wurden beson-
2**8 starke Brände beobachtet : ein großes Rü »
oyugswerk in Greenock erhielt mehrere Boll-
f**sser.

Bei Angriffen gegen Schiffe im
7* a n a l gelang es, ein Handelsschiff in Brand
S? werfen, ein weiteres Handelsschiff und ein« orposteubyot dnrch Bomben so schwer zu be-
'wadigcn , daß die Besatzungen die Schisse ver»" Neu mußten.
^ In der Nacht in das Rhein -Rnhrgebiet ein-
»" *a*nde feindliche Flugzeuge wurden
»? *ch Flakabwehr vertrieben oder an gezieltem
^ »« benabwnrf gehindert. Einzelne planlos"geworfene Bomben richteten weder Perso»

*n- noch Sachschaden an.
t, ®*n feindliches Flugzeug vom Muster Bri -
tẑ

f °Blenheim wurde im Lnftkampf nördlich
ia » bonrg abgeschossen. Ein eigenes Flugzeug" über dem Kanal abgestürzt.
^ugiünder bei Illoyale versprengt

Luftangriffe in Nord» und Ostafrika

,
* Rom . 18. Juli . Der italienische Hee -

g» ® ® * * icht vom Donnerstag hat folgenden
»i». laut : Das Hauptquartier der Wehrmacht»"»1 bekannt :

In Nordafrika ist das Gebiet von Marsa
Matrnk erneut wirksam mit Bomben belegt
worden. Alle Flugzeuge find znrückgekehrt .

In Oftasrika ist der Feind , der sich von
Moyale zurückgezogen hat, in der Richtung
von Buna von den Laudstreitkrästen und von
der Lnstwasfe verfolgt worden, die die fliehen¬
den Kraftwagenkolonnen mit Maschinenge -
wehrsener beschossen und zersprengten. Waffen,
Munition und Kraftwagen wurden erbeutet.

Unsere Flugzeuge haben den Flughafen von
Waijr mit deutlich beobachteten Erfolgen bom¬
bardiert .

Der Feind hat den Flughafen von Agordat
mit Bomben belegt ohne Schaden anznrichten.
Ein englisches Flugzeug ist von unseren Jä¬
gern abgeschossen worden.

Malta durch italienische Luftwaffe
blockiert

* Rom, 18. Juli . Der Sonderberichterstatter
bei der italienischen Luftwaffe im Mittelmeer
unterstreicht die ununterbrochen von den ita¬
lienischen Bombern durchgeführten Aktionen,
die dazu bestimmt sind , Malta für den Feind
unbrauchbar zu machen. Desgleichen hebt der
Sonderkorrespondent die Tätigkeit zur Ver¬
hinderung der Benzin - und Petroleumlieferun¬
gen und anderem Material für die Insel her¬
vor. Der Berichterstatter spricht von einer
Blockade Maltas durch die italienische
Luftwaffe, die täglich mehr und mehr verschärft
werde .

Heute griffen italienische Bomber einen
15 MO -To .-Frachtdampfer auf dem Wege nach
Malta , etwa 100 Km . südlich der zwischen Si¬
zilien und Tunis gelegenen Pelagie -Jnseln an.
Nach den ersten Abwürfe« in der Nähe des
Schiffes ging die Besatzung des ohne jede Na¬
tionalflagge fahrenden Schiffes in die Ret¬
tungsboote. Allem Anschein nach handelte es
sich um ein Handelsschiff mit Konterbande für
Malta .

verursacht» nicht mehr in der Presse
veröffentlicht werden würden. Es würde
lediglich in den jeweiligen Distrikten Bekannt¬
machungen in den Anshängekäften des Rat¬
hauses vorgenommen.

Aus seinen weiteren Schilderungen ging
hervor , daß die Versendungder Pluto -
kratenkindex doch in der Bevölkerung
allergrößte Empörung ausgelöst hat. Er
wandte sich nämlich gegen die alarmierenden
Gerüchte , die im ganzen Land über die Ver¬
sendung der minderbemittelten Eltern und
Kinder kursierten und behauptete mit frecher
Stirn , daß kein Unterschied zwischen arm und
reich gemacht worden sei. Zum grenzenlosen
Erstaunen des Unterhauses erklärte er schließ¬
lich , die militärische Lage sei zur Zeit so . daß
„eine umfassende Evakuierung nach Uebersee
nicht mehr gerechtfertigt" sei . Als man die
entsprechenden Pläne vor einigen Wochen aus-
gearbeitet habe , seien andere Gesichtspunkte
maßc-ebend gewesen .

Einen gewissen Triumph Churchills über die
Parteien stellt vorläufig noch die Annahme
des Standrechtgesetzes im Parlament
dar . Innenminister Sir John Anderson hat
freilich seinen Gesetzentwurf über das zivile
Standrecht angesichts der Opposition, der er
im Parlament und in der Oeffentlichkeit begeg¬
nete, erheblich abändern müssen. Das
Gesetz bleibt aber für englische Verhältnisse
immer noch drakonisch genug. Die Abänderun¬
gen beziehen sich lediglich auf folgende drei
Punkte : Die Sondergerichte sollen nur einge¬
richtet werden, wenn das die militärische Lage
unabweichbar erfordert . Die Berufung bei
Todesurteilen an einem höheren Gericht soll
möglich sein und die Leitung der Sondergerichte
sollen Zivilpersonen und keine Militärs sein.

Einen sehr peinlichen Eindruck macht weiter
der Rückzug Churchills gegenüber Japan .
Churchill verkündete im Unterhaus das Ab -
kommen mit Japan über die Waffen¬
lieferung an China und erklärte , die britische
Regierung habe bei ihrer Nachprüfung der von
Japan übermittelten Vorstellung die verschie¬denen von Großbritannien übernommenen
Verpflichtungen nicht außer acht gelassen.
Churchill fügte hinzu, eS sei völlig ausgeschlos-
sen , die so schnell wachsende Spannung irgend¬
wie ableugnen zu wollen . Die britische Regie¬
rung müsse der gesamten gegenwärtigen Welt¬
lage Rechnung tragen und dürfe sich dabei
nicht verhehlen, daß Großbritannnien vor einem
Kampf um Leben und Tod stehe .

In englischen Parlamentskreisen , vor allem
bei der äntzersten Linken , hat der Adschlnß des
Abkommens ernent scharfe Kritik hervor»
gerufen. Es wurde sogar in der Nacht zum
Donnerstag von der Möglichkeit einer Ge-
heimfitznng des Unterhauses gesprochen, wobei
Churchill Rechenschaft über die Fernost-Po-
litik geben sollte.

Neutrale Beobachter bezeichnen das Burma .
Kompromiß als das erste weltpolitische Resul¬
tat aus dem Zusammenbruch des französischen
Weltreiches und Ser Ausschaltung der franzö¬
sischen Flotte .

Hinzu kommt zu all diesen Schwierigkeiten
Churchills das Chaos in allen Verwal¬
tung s z w e i g e n , die durch widersprechende
Anordnungen entstandene Verwirrung , die so¬
ziale Unruhe , der wachsende Mangel an Le- '
benSmitteln und wichtigen Rohstoffen . Alle
diese Dinge nähren im englischen Volk eine
Stimmung , die der Kritik, ja dem Mißtrauen
qegen die Regierung Vorschub leistet . Daher
auch die neu auftauchende Kombination
über eine Regierungsänderung .
angefangen von Chamberlains Ausschiffung
bis zu den Kombinationen um eine neue Rolle
Lloyd Georges.

Riesiges Flammenmeer über Haifa
40 Oelianks brennen — Stolzer Bericht italienischer Bomber

Hn. Rom, 10. Juli . „Wer den größten Brand
der Welt sehen will : Haifa !" Diesen Funk¬
spruch sandte am Donnerstagvormtttag eine
der zehn italienischen „8 79 ' - Maschinen , die so¬
eben ihre Last zahlreicher kleinkalibriger Bom¬
ben über dem britischen Oelhafen abgeworfen
hatten, in die Welt. Der Funkspruch kam im
Klar -Text, damit auch der Feind und die Neu¬
tralen die Nachricht vernehmen konnten. 24
Stunden nach den Bombern wurden italie¬
nische Aufklärungsflieger an Ort und Stelle
entsandt und berichteten nach ihrer Rückkehr,
die Küste Asiens inFlammen gefun¬
den zu haben .

An der Mündung der Petroleum -Leitung in
Haifa stehen etwa 40 Treibstofftanks mit einem
Durchmesser von 38 Metern . Unterirdische Be¬
hälter sind offenbar wenig vorhanden . Die
italienischen Bomber hatten , wie aus Licht¬
bildaufnahmen einwandfrei hervorgeht, eine
große Zahl dieser Tanks direkt getroffen und
in Brand gesteckt. Von ihnen griffen die Flam¬
men auf die zunächst noch unversehrten Brenn -
stosftanks über. Menichenmittel reichten nicht

aus , die Katastrophe einzudämmen. Die dichten
schwarzen Rauchwolken erheben sich bis
zu 3000 Meter Höhe , so daß , wie aus
Syrien berichtet wird, die arabische Bevöl¬
kerung des französischen Mandatsgebiets von
den Grenzbergen aus dem Schauspiel zusehen
konnte , wie der Treibstoffvorrat der britischen
Flotte und Luftwaffe des östlichen Mittelmeers
in Flammen aufging. Der Schaden ist unab-
schätzbar. Weitreichend auch die psychologische
Wirkung. Endlich einmal , so schreibt „Popolo
di Roma"

, haben die Araber andere Flammen
gesehen als die ihrer eigenen Häuser, die von
den Engländern in Brand geschossen werden.

Protestkundgebungen in Gibraltar
* Algeciras , 18. Juli . Nach Hem Bekannt-

werüen des neuen Evakuierungsbefehles , rot¬
tete sich die Bevölkerung auf den Straßen zu¬
sammen . Vor der Residenz kam es zu stür -
mischenProtestkundgebungen . Eine
Kavallerieabteilung und Feuerwehr versuchten
die Demonstranten zu zerstreuen.
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Hier hat Italien die Engländer schwer getroffen
Unser Bild zeigt das letzte Stück der bekannten Oelleitung aus Mossul
Haifa. Im Hintergrund das Verwaltungsgebäude der Irak -Petrol- Comp .

im Hafen zu
(Scherl-M .)

Von Scapa Flow bis Aden
Von Erich Glodschey

ES ist bezeichnend für die ernste Lage Eng¬
lands , daß die britische Admiralität in ihre»
amtlichen Mitteilungen einen etwas veränder¬
ten Ton einschlagen mußte. Sie war genötigt,
das seit Monaten zum Ueberdruß wiederholte
ewige Siegesgeschrei, bas nach jeder englischen
Schlappe zum Zwecke der Umfälschung ertönte,
nunmehr ein wenig zu dämpfen . Der Erste
Lord der Admiralität , der von den Konsum -
Vereinen ins Unterhaus entsandte Herr
Alexander, gab in seiner letzten Rede zu , daß
die Verluste der britischen Handelsflotte in
der letzten Zeit ein beträchtliches Ausmaß er¬
reicht haben . Aber er bemühte sich , diese Stei¬
gerung der britischen Verluste als „nur vor¬
übergehend" darzustellen. In dem letzten Wo¬
chenbericht über die Handelsschiffahrt ist die
Londoner Admiralität jedoch noch vorsichtiger .
Sie hat für die erste Juliwoche den Untergang
von 22 Handelsschiffen mit 114137 BRT . zu¬
gegeben . Diese Zahl ist noch eindrucksvoller,
wenn man aus Erfahrung weiß , saß es sich
nur um ein Teilgeständnts handelt. Aber für
den englischen Zeitungsleser muß es schon eine
sehr bittere Pille sein , wenn er auch nur solche
Zahlen aus amtlicher englischer Quelle zu
hören bekommt .

Die britische Admiralität erklärt die zunel >-
menden Verluste im britischen Seeverkehr mit
den verstärkten Angriffen vor allem der Un¬
terseeboote und mit der gesteigerten Hef¬
tigkeit der Luftangriffe . Im Gegensatz zu
Churchills krampfhaftem Optimismus in sei¬
ner letzten Rede muß die offizielle Mitteilung
der Admiralität zum Schluß feststellen : „Die
Deutschen besitzen jetzt die französische Küste,
so daß man derartige Angriffe des öfteren er¬
warten kann." Selbst die vorsichtige „Times "
hat es im gleichen Sinne für nötig gehalten,
ihren Lesern die Mahnung zu geben , sie möch¬
ten die Luftangriffe der letzten Wochen nicht
etwa für das Höchstmaß dessen halten , was die
deutsche Luftwaffe zu leisten vermag. Auch die
plutokratischen Politiker in England , die im¬
mer den Mund sehr voll nehmen, sehen sich
vor dem Zwang , die Engländer auf noch
schwerere Schlappen vorzubereiten.

Denselben Eindruck vermittelt bie Nachrich»
tengebung der britischen Admiralität über die
ausgedehnten See- und Luftkämpfe mit den
Italienern im Mittelmeer . Das britische
Marineministerium hat es nicht gewagt , etwa
nach früheren Beispielen aus der britischen
Schlappe einen Sieg zu konstruieren. Man be¬
schränkte sich in London darauf , die Treffer der
italienischen Bomben und Schiffsgranaten auf
britischen Schlachtschiffen, Flugzeugträgern und
anderen Kriegsschiffen zu dementieren oder tot¬
zuschweigen. Das beweist nur um so mehr, daß
die beiden Geschwader der britischen Flotte im
Mittelmeer die taktischen und strategischen
Ziele ihrer Vorstöße gegen Italien vom 8.
und 0. Juli nicht zu erreichen vermochten . Die
Mitwirkung der Flugzeugträger „Eagle" im
östlichen Mittelmeer und „Ark Royal" im west¬
lichen Mittelmeer konnte nichts gegen die glück¬
liche Verteilung italienischer Flugstützpunkte
im Mittelmeer ausrichten. Ein römisches Blatt
hat einmal nicht unrichtig die italienische Halb¬
insel ein riesiges Flugzeugmutterschiff genannt,
das im mittleren Mittelmeer liegt. Von die¬
sem großen „Flugzeugmutterschiff Italien "
sind zahlreiche kleinere „Flugzeugmutterschiffe"
weiter ins Mittelmeer vorgeschoben , nämlich
die Flughäfen auf Sardinien , Sizilien und
dem Dodekanes sowie in Albanien und Nord¬
afrika.

Die Angriffskraft der italienischen Luftstütz¬
punkte reicht in den unmittelbaren Bereich der
britischen Hauptstützpunkte hinein, die von der
Mittelmeerflotte nach der Aufgabe des Kriegs¬
hafens Malta aufgesucht worden sind . Die
Hauptrolle spielen dabei die Häfen von Alexan¬
drien und von Haifa. Englische Wehrschrift¬
steller wie General Rvwan -Robinson und Ka¬
pitän zur See Grenfell haben in ihren Büchern
vor dem Kriege vorgeschlagen , im östlichen
Mittelmeer nur leichte Streitkräfte zu belassen,
die Schlachtschiffe aber in den Atlantik zu
ziehen . Das bat Churchill jedoch nicbt getan.

Einer der Gründe dafür ist die Rücksicht auf
das englische Prestige im Nahen Osten , das
schon stark ramponiert ist . Der Gedanke einer
Entwaffnung der ägyptischen Armee für die
Engländer ist ein bedeutsames Zeichen , wie
wenig sicher ste ihrer Stellung im Orient sind .
Ein zweiter wichtiger Grund für die Ber -
legung der britischen Mittelmeerflotte nach
Alexandrien war indessen die Notwendigkeit
einer Sicherung von Haifa. Die Wichtigkeit
von Haifa für die britische Oelversorgung ist
so groß, daß der britische Kapitän zur See
Grenfell in seinem Buche „Die Seemacht im
nächsten Kriege" vor einem Jahre schrieb: „ES
ist mir bekannt, daß man höheren Orts in Lon¬
don erklärt hat, die Oelversorgung der briti¬
schen Flotte über Haifa sei so wichtig , daß wir
um jeden Preis im östlichen Mittelmeer ckne
britische Flotte halten müßten, um die Rohr¬
leitung aus Mossul intakt zu halten." Offen¬
sichtlich sind heute die britische Kriegs - und
Handelsflotte sowie die britijchen Luftstreit¬
kräfte in Uebersee ganz besonders auf daS
Mossulöl angewiesen , auch wenn die Durch¬
fahrt durch das Mittelmeer gesperrt ist . Im
übrigen stellt das befestigte Haifa noch eine seit¬
liche Sicherung für den Suezkanal und Alexan-
drien bar.

Auf die OeltankS und die ganz neuen Ver-
arbeitungSanlagan in Haifa sind nun die
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ttalienffchen Bomben gefallen . Die Brandwok»
ken waren 200 Kilometer weit zu sehen. Seit
England die französische Oelleitung auS Mos«
sul nach dem syrischen Hafen Tripolis unter «
brochen hat, war Haifas Bedeutung als nun¬
mehr einziger Endpunkt der Rohrleitung auS
dem Irak noch gestiegen . Der Erfolg der ita¬
lienischen Bomber gegen Haifa, denen die Ver¬
senkung eines britischen Tankers durch ein
italienisches U-Boot gefolgt ist, ergänzen also
wirksam die Kampfmaßnahmen der deutschen
Kriegsmarine und Luftwaffe gegen England.Die deutschen Angriffe haben ja ebenfalls ge¬
rade die britische Treibstoffversorgung stark
getroffen, die zu den wundesten Punkten der
britischen Kriegswirtschft gehört. Vor allem die
großen Erdölraffinerien an der britischen Süd¬
küste und am Vristol-Kanal , aber auch die
Tankanlagen an Ser Themse und die Treib¬
stoffwerke tm Innern Englands liegen jetzt in
sehr nahem Angriffsbereich unserer Bomber.

Bon größter Bedeutung ist es , daß man er¬kennt, wie alle Kampfhandlungen der Achsen¬
mächte gegen England zielsicher ineinanüer -
greifen. Den Beweis liefern die täglichen
Wehrmachtberichte . Wenn deutsche Flieger ein
Truppenlager bei dem KriegShafen Scapa
Flow oder den schottischen Hafen Thurfo an¬
gegriffen haben, dann bildet es eine zweckvolle
Ergänzung , wenn italienische Staffeln Alexan¬drien oder den Flottenstützpunkt Aden am In¬
dischen Ozean mit Bomben belegt haben .
Ebenso wirken die Torpedierungen fernöst¬
licher Schiffe durch deutsche U -Boote tm At¬
lantik und die Angriffserfolge italienischer U-
Boote im Mittelmeer für bas gleiche Ziel . In
allen englischen Berechnungen für den Falleines Krieges war man früher davon ausge¬
gangen, daß England niemals allein stehen
würde. Doch nun erlebt die Welt das Gegen¬
teil der britischen Erwartungen , denn die Insel
der Plutokraten mutz wirklich allein kämp¬
fen und hat zwei mächtige Nationen gegen sich,deren Waffenwirkung vom Indischen Ozean
bis zum Nordmeer die überholten englischen
Positionen der Seetyrannei Europas aus den
Äugeln heben wird.

Spaniens Ansgabe
Ansprache des Caudtllo

* Madrid , 18. Juli . Am Mittwoch fand eine
feierliche Ueberreichung der Insignien des
Grotzkreuzes vom Orden deS heiligen Ferdi¬
nand an den spanischen Stabschef General
Franco als Geschenk der Gemeinschaft statt.
Dem Akt wohnten alle Regterungsmitglieder
sowie Marine und Luftwaffe, die Abteilungs¬
chefs der Ministerien und hohe Vertreter der
Falange -Partei bei. Die Insignien wurden
vom Heeresminister General V a r e l a mit
einer kurzen Ansprache überreicht in welcher er
die tiefe Dankbarkeit und Bewunderung sei¬
tens aller Kreise Spaniens und besonders der
Wehrmacht für den unbesiegten Caudillo zum
Ausdruck brachte.

Der Caudillo wies in seiner Erwiderung
darauf hin, daß die große Aufgabe der Schaf¬
fung eines Imperiums noch vor Spanien liege.
Dazu sei nötig , daß die Einheit des Landes
weiter gefestigt werde, und baß die Mission
Spaniens , das Mandat über Gibraltar zu
übernehmen, nicht vergessenwerde . Der Cau¬
dillo erinnerte nochmals an die großen Kämpfe
des Bürgerkrieges und schloß seine Ansprache
mit der Aufforderung zur engen Mitarbeit
aller Spanier .

Berlin empfängt feine siegreichen Soldaten
tftrfer Glockengeläut zieht die erste Berliner Division durch das Brandenburger Tor ein / Oer Gruß der Reichshauptstadt

* Berlin , 18. Juli . Unter dem festliche»Geläute aller Glocke» zog am Donnerstagnach¬
mittag die erste Dioisto« Berliner und Bran¬
denburger Truppen mit dem frische« Lorbeer
ihrer glorreiche « Siege in Pole » und Frank¬
reich durch das Brandenburger Tor in die
Reichshauptstadt ei».

Auf dem prachtvoll geschmückten Berliner
Platz hieß sie der Gauleiter von Berlin ,Reichsminister Dr . Goebbels , im Namen
des Führers , der Reichsregierung und der Ber¬
liner Bevölkerung, der Befehlshaber des Er¬
satzheeres , General der Artillerie Fromm ,im Namen der deutschen Wehrmacht , willkom¬
men .

Zum sechsten Male sind deutsche Truppen
durch das Brandenburger Tor eingezogen , nie¬
mals aber ist ihnen ein großartigerer Emp¬
fang bereitet worden.

Ganz Berlin hatte sich an der Ost-Wesi-Achse ,
am Pariser Platz und Unter den Linden ein¬
gefunden , um seinen tapferen Vätern und
Söhnen , Brüdern und Freunden einen Emp¬
fang zu bereiten , der ihrem heldenmütigen
Kampfe und Siege würdig war . Mittelpunkt
dieses historischen Tages war der Pariser
Platz, der in wenigen Stunden zu einer ein¬
zigartigen Feststätte verwandelt worden war .
Kurz vor 18 Uhr trifft der Berliner Gauleiter
Dr . Goebbels auf dem Pariser Platz ein .Dann klingen auch schon Marschmusik und
Heilrufe vom Tiergarten herüber . In langsa¬mer Fahrt fährt der Kommandeur der Divi¬
sion im feldgrauen, blumenbesäten Wagen

durch den Mittelbogen und dankt grüßend für
den Sti.rrm der Begeisterung und Freude , der
ihm und seinen tapferen Männern entgegen¬
schallt . Dann folgen, blitzsauber und schneidig,unsere Soldaten in drei großen Marschsäulen.
Zwei historische Schlachten

Im Namen der Wehrmacht heißt der Be¬
fehlshaber deS Erfatzheeres, General der Ar¬
tillerie Fromm , die Truppen willkommen :

Soldaten ! Eure stolze Division hat, als eine
der ersten Reservebivisionen aufgestellt , den
alten Satz erneut bestätigt, daß die alten Re¬
servisten der jungen aktiven Mannschaft in
vollem Umfange gleichwertig geblieben und zu
achten sind , und habt damit gezeigt , daß unser
Oberster Befehlshaber — der Führer — zu
jeder Zeit Soldaten haben kann, soviel er will.
Zwei Schlachten von Bedeutung ragenheraus über Euer reiches kriegerisches Erleben :

Der Kampf in der T u ch e l e r Heide , mit
dem Ihr deutsches Land zurückerobert habt,und der Uebergang über den Ober¬
rhein und die Kämpfe in Oberelsaß, die Euchwiederum in altes deutsches Land geführt
haben.

Ihr könnt stolz sein auf Eure Leistung , sollt
glücklich sein, daß Ihr die große Zeit des
Vaterlandes als Kämpfer an der Front er¬
leben durftet , sollt dieses Glück in der Erinne¬
rung ewig halten , es Euren Kindern Übermit -
teln , damit sie einst wir Ihr als tapfere Sol -
daten ihren Mann zu stehen bereit sind.

Das Programm der llSA.-Demokralen
Roosevelt kandidiert wieder — Hilfsversprechen an die „freiheitliebenden Völker"

* Chicago » 18. Juli . Der demokratische
Parteitag hat am letzten Donnerstag Roo¬
sevelt im ersten Mahlgang zum Präsi¬
dentschaftskandidaten gewählt und
das offizielle Parteiprogramm an¬
genommen.

Einleitend wird darin auf die beute in der
Welt vor sich gehenden „gewaltsamen* Aende-
rungen hingewiesen. Dann wird gesagt , in den
letzten sieben Jahren sei eS der Demokratischen
Partei gelungen, die Bereinigten Staaten
durch Rüstungen sowie durch Besserung der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und durch
Hebung der sozialen Lage zu stärken . Auf diese
Verdienste sei man stolz und halte sie dem
„Führertum Roosevelts* zugut. DaS Partei¬
programm fährt bann fort : „Das USA . -Bolk
ist entschlossen, den in Europa , Asien und
Afrika wütenden Krieg nicht nach Amerika
übergreifen zu lassen. Wir wollen nicht an
überseeischen Kriegen teilnehmen, und
wir würden unsere Land - , See- und Luftstreit¬
kräfte nicht in Kämpfe in fremden Ländern
außerhalb des amerikanischen Kontinents fchik-
ken , ausgenommen im Falle des Angriffes.
Wir befürworten die Monroe - Doktrin ,die wir rücksichtslos durchführen und verteidi¬
gen werden. Richtung und Ziel unserer alten
Politik wird, wi« in der Vergangenheit , auch
künftig in der Sicherheit und Verteidigung un¬
seres Landes und der Erhaltung des Friedens
bestehen.*

Seit Jahren habe Roosevelt gewarnt , daß
„organisierte Angriffe gegen Re -

Arankrelchs zweideulige Haltung
Unklare Englandpolitik — Merkwürdige Ratschläge der französischen Presie

J . B . Genf, 18. Juli . Die augenblickliche
Haltung der franzöftschen Regierung gegen¬
über England hat in manchen französischen
Kreisen neuerdings wieder Zweifel erweckt.
Diese Kreise , die für eine entschiedene Abwen¬
dung Frankreichs von England eintreten , ha¬
ben den Eindruck , daß der Bruch Frankreichs
mit England zwar formell vollzogen ist , daß
es aber immer noch eine Reihe von Verdacht¬
momenten dafür gibt, daß der Bruch von
Frankreich nicht aufrichtig und endgültig ge¬
meint ist.

Zu dieser Auffassung hat die verzögerte Ab¬
reise der französischen Diplomaten in London
stark beigetragen , ferner auch die Haltung der
in Vichy versammelten Parlamentarier , die
zwar öffentlich und offiziell gegenüber England
Empörung bekunden , in Privatäutzerungen
aber immer noch Hoffnungen auf eine spätere
Wiederherstellung der „Entente Cordiale* zum
Ausdruck bringen. Das zarte Spiel , das sich
plötzlich wieder anzuspinnen scheint zeigt be¬
reits bemerkenswerte Ansätze. Die französische
Regierung hat, wie Reuters diplomatischer
Mitarbeiter offiziell mitteilt , den Gesandten
Paul Morrand als Sonderbeauf¬
tragten für die Liquidierung der französischen
Wirtschaft - - und Handelsangelegenheiten in
Großbritannien ernannt . Bon englischer Seite
sei ebenfalls ein Beauftragter für das gleiche
Ziel bei der französischen Regierung eingesetzt
worden. Die beiden Abgesandten genießen
Immunität und diplomatische Privilegien , und
sollen offenbar einen einstweiligen Ersatz für
die abberufenen Botschafter bilden. Als sich
der französische Geschäftsträger vom englischen
Außenminister Lord Halifax verabschiedete ,
stellte er den Gesandten Morrand bereits vor.
Unangebrachte Forderungen

Wie auS Clermont-Ferrand gemeldet wird,
beschäftigt sich der „Temps * in einem Leit -
arti 'kel unter der Ueberschrift „Lebensfragen
mit den Fragen der französischen Flüchtlinge
und der Landwirtschaft . Frankreich, so erklärt
der „TempS*, lebe gegenwärtig von seinen Re¬
serven . Ein Teil des Landes sei mehr als
übervölkert - Wie sollten diese nichtbesetzten
Gebiete leben können, wenn nicht recht bald
daS Gleichgewicht hergestellt würde? Wie solle
ganz Frankreich leben, wenn die Ernte auS
.Mangel an bäuerlichen Arbeitskräften aufdem
Felde verdorre ? ES sei in höchstem Grade wich¬
tig. daß die Bauern , die die Uniformen auS-
zögen , wieder zur Sichel griffen, daß die
Ernte eingebracht und die Aussaat vorgenom-
men werde . Aus diesem Grunde fei es not¬
wendig, daß Währung- Verhandlungen mit den
Siegern erfolgreich durchgeführt würden. ES
könne nicht sein , daß ,der nationale Boden
durch eine chinesische Mauer geteilt* werde.
Niemand könne ein Interesse an einer solchen
Trennung haben . Niemand könne ein Inter¬
esse daran haben, daS Land auS»uhungern „ Die
Flüchtlinge, die nach Millionen zählten, müß«

ihr Städte ,
können .

in ihre Landstriche zuvück-ten in
kehren

Die Schriftleitung des „TempS* wird sich
wohl noch sehr gut der Äestimmungen des
WaffenstillstandSabkommenS von 1918 entsin¬
nen, nach denen die Blockade gegen die
schon halbverhungerte Bevölke¬
rung Deutschlands nicht aufgeho¬
ben wurde. Hunderttausende deutscher Frauen ,Kinder und Greise mußten an Hunger und
Unterernährung sterben noch Monate nach dem
Tage , als das deutsche Volk , vertrauend auf
die lügnerischen Versprechungen feiner Geg¬
ner die Waffen niedergelegt hatte. Hat der
„Temps* damals auch seine Besorgnisse geäu¬
ßert übr die Ernährungslage des deutschen
Volkes?

Der Ton des „Temps * ist reichlich unange¬
bracht . Wer hat den halbverhungerten fran¬
zösischen Flüchtlingen , die durch eine unfähige
und verbrecherische Regierung auf die Land¬
straßen gejagt worden waren , Speise und
Trank gegeben ? Wer hat den Flüchtlingen
die s ch n e l l st e Heimkehr in die Heimat
ermöglicht , damit sie sobald wie möglich ihrer
Beschäftigungwieder nachgehen und die Arbeit
in der Landwirtschaft wieder aufnehmen kön¬
nen ? Bestimmt nicht die französischen Behör¬
den , sondern die deutsche Wehrmacht !
Statt dankbar für diese Hilfe zu sein , die
seinen Landsleuten von den deutschen Siegern
zuteil wurde, fühlt sich der „Temps* genötigt,
unberechtigte Anwürfe gegen Deutsch¬land zu richten .

Auch sonst zeigen sich in der französischen
Presse wieder seltsame Töne . Am markantesten
kommt natürlich bei den eigentlichen Kriegs¬
hetzern zum Ausdruck , daß sie noch immer
von dem Haß gegen das aufstre «
bende Deutschland beseelt sind und daß
ihre ganze national « Trauer nur darin besteht,daß sie eben dem Starken unterlegen sind, dem
doch in Wirklichkeit die Gurgel hätte durch¬
schnitten werden müssen.

Zu dieser Haltung der Presse gehört eS bei¬
spielsweise , baß englische Meldungen
nach wie vor groß aufgemacht werden, daß nichtnur die englischen Wehrmachtsberichte , sondern
auch Pressekommentare und Reuterkommentare
gebracht werden, obwohl man gleichzeitig dar¬
über klagt, „nur zwei Setten * zu haben.

Auch der Sprecher der französischen Sende «
stationTunisin arabischer Sprache glaubt
wieder einen feindseligen Ton gegen Deutsch,
land und Italien anfchlagen zu dürfen . Oo-'

iesc
. . "

f eereSbericht
ische Erfolge

wohl er diese feindselige Haltung zu kaschieren
sucht» gibt er doch wieder den englischen

und angebliche eng .
ohne Kommentar wieder,was bis dahin nicht der Fall war . Die fran¬

zösischen Sendestationen möge» wissen, daß
Deutschland die Macht und den Willen hat,
deutschfeindliche Sendungen in Zukunft zu un¬
terbinde»,

ligion , Demokratie und interna¬
tionales Vertrauen * Amerikas Frie¬
den und Sicherheit bedrohten. Dom Bartet -
gängertum geblendete Menschen hätten diese
Warnungen als kriegshetzerisch und als auf¬
dringliche Einmischungin Sen Wind geschlagen.Um sicher zu stellen, daß Amerikas Rüstungen
FricöenSwaffen seien , würde man die tradi¬
tionelle Politik guter Nachbarschaft fortfetzen ,die Recht« anderer und die vertraglichen Ver¬
pflichtungen achten , den Außenhandel durch
Handelsverträge kultivieren und die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit mit den Republiken der
westlichen Hemisphäre fördern . AuS Gründen
der Selbstverteidigung und des guten Gowis-
fenö , fo fährt das Parteiprogramm fort, könne
die größte Demokratie der Welt eS sich nicht
leisten, „von rücksichtslosen Aggressoren mut¬
willig angegriffene, friedliebende , frei -
heit liebende Völker * zu ignorie¬
ren . „Wir verpflichten uns daher , diesen Völ¬
kern jede materielle Hilfe zu gewähren , soweit
sie mit den Gesetzen und den Interessen un¬
serer eig«nen Landesverteidigung vereinbar
ist, damit Friede und internationales Ver¬
trauen wieder triumphieren mögen*.

Auf innenpolitischem Gebiet wird die
Fortsetzung der bisherigen Agrarpolitik ver¬
sprochen. Die Wirtschaft der USA . stehe ander
Schwelle einer großen neuen Aera auf allen.Gebieten. Zur Erhöhung des BefchäftigungS-
gradeS wird Sie Einberufung einer Konferenz
zur Lösung deS ArbeitSlofenproblemS unter
Leitung Roosevelts vorgeschlagen . Ein beson¬
deres Kapitel widmet das 4000 Worte lange
Programm den Negern , deren gleichbe¬
rechtigte Behandlung bei Anstel «
lung in Regterungsd lensten und bei
den Waffengattungen nachdrücklich ge¬
fordert wird .

England „kündigt" Rumäniengarantie
Hn. Rom, 18. Juli . Nachdem Rumänien schon

vor einiger Zeit auf die englische Garantie¬
erklärung verzichtet hat, glaubt England jetzt
seinerseits, ,^>ie den Rumänen gegebene Ga¬
rantie zurückziehen zu müssen * Sang - und
klanglos muß England durch eine Unterhaus¬
erklärung deS Staatssekretärs Butler be¬
kanntgeben, daß wiederum eine englische Ga¬
rantie wertlos geworden ist . Die italienische
Presse betont dazu, daß man deshalb nicht
etwa an eine Liquidierung der britischen In¬
trigen im Sübosten glauben könne . Rom ver¬
weist auf die weiterhin sehr zweideutige Rolle
Ankaras . „Offenbar setzt England auf die tür¬
kische Karte *, schreibt „Popolo di Roma* wei¬
ter , „nachdem eS mit der rumänischen verlo-
ren hat.* _

Die ältesten von denen unter Euch, die einst
vier Jahre schon im Weltkrieg für Deutsch¬
land mitgekämpft und -gestritten haben, die
werden jetzt den lieb gewordenen grauen Rock
für immer ausziehen. Ihnen gilt unser beson¬
derer Dank, und unsere besten Wünsche beglei¬
ten sie, wenn sie in das bürgerliche Leben nun
zurückkehren . Ihr anderen werdet nun auf
Urlaub fahren , dann wiederkommen und Euch
für neue Aufgaben schulen, die der Führer dem '
Heer gestellt hat, denn noch ist nicht Friede ,
noch führen wir Krieg. Ihr bleibt Soldaten
ständig bereit , den Endsieg zu erfechten für
Führer , Volk und Vaterland !
1918 und 1940

Den ersten Gruß der Heimat entbietet dann
Berliner Gauleiter , ReichsministerDr . Goeb¬
bels , der u . a. sagt : Als dieser Krieg im
September des vergangenen Jahres ausbrach,war die Einkreisung schon mißlun¬
gen , die kluge und weitsichtige Vorkriegspoli¬
tik des Führers hatte den Ring , den unsere
Feinde um bas Reich legen wollten, zersprengt.
Die Blockade , die man uns angedroht hatte,wurde durch die Gewalt unserer Waffen sehrbald in eine würgende Gegenblockade umge¬wandelt. Die militärische Ausrüstung des
Reiches war eine vollkommene . Ihr brauchtet
nicht zu befürchten , daß euch in der entschei¬
denden Stunde von der Heimat aus der Dolchin den Rücken gestoßen würde. Die innere Re¬
volution , mit der unsere Feinde rechneten , hat
auf sich warten lassen und wird ewig auf sich
warten lassen müssen.

Während ihr aber kämpftet und siegtet, hat
die Heimat , die ihr hinter euch ließet, nichtsversäumt, um sich euer würdig zu erweisen.Wir haben euch für eure Bewaffnung und
Ausrüstung vor dem Kriege nicht die Militär¬
kredite verweigert , wie das vor dem Welt¬
krieg der Fall war . Wir haben, als ihr euren
Vormarsch begannt, in der Heimat kein Bier -
tischstrategentum geduldet. Nicht mit hohlen
patriotischem Pathos und zu nichts verpflich¬
tenden Phrasen , sondern mit harter Pflichter¬
füllung haben wir euch zu dienen und zu hel¬
fen gesucht. Ihr brauchtet auch in keiner
Stunde wie 1917 und 1918 der Heimat zu
schämen, weil sie etwa Munitionsstreiks or¬
ganisierte, während ihr draußen euer Leben
für das Vaterland einsetztet. Auch im De¬
zember 1918 wurdet ihr , Soldaten der da¬
maligen Weltkriegsarmeen , von dieser Stelle
aus von einer sogenannten Regierung emp¬
fangen.

Dieser Empfang wurde durchgeführt von
denselben politischen Unterwcltfiguren , die in
den Jahren 1917 uns 1918 die MunitionS -
streiks organisiert fetten und die, als daS
Schicksal deS Reiches auf des Messers Schneide
stand , durch eine feige innere Revolution der
Front die Waffen auS der Hand schlugen.
Landesverräter und Juden Haben
Euch damals empfangen, in ihren Begrü¬
ßungsreden erklärten sie Sen Krieg, den Ihr
41/« Jahre mit einem Heroismus , wie ihn die

- l »ae ' chichte bis dahin noch nicht kannte,
durchgefochten hattet, für eine sinnlose Mas¬
senschlächterei. Die Disziplin der deutschen
Armee bezeichnet«« sie als Kadavergehorsam,
und daS einzige , was sie Euch als Errungen¬
schaft des neuen Systems ankündigen konn¬
ten, war , daß , wie sie erklärten , auf den AmtS -
gebäuden die roten Fahnen wehten und Ar¬
beiter- und Soldatenräte gebildet worden
feien .

Ihr Soldaten unseres Krieges dage¬
gen findet die Heimat so wieder, wi« Ihr sie
verlassen Habt. An ihrer Spitze steht derselbe
Führer , auf ihren Gebäuden wehen diefel -
ben Fahnen , ihr Volk ist von demselben Geist
und von demselben Willen erfüllt . Diesmal
also braucht Ihr Euch der Heimat
nicht zu schämen , für die Ihr Euer Le¬
ben eingesetzt Habt. Noch ist der Krieg nicht zu
Ende. Seine letzte Etappe muß noch gewon¬
nen werden. Dann sollen die Friedensglocken
über dem Vaterland läuten , dann bauen wir
ein größeres Reich un>d ein besseres Europa
auf . Dafür . Soldaten , habt Ihr gekämpft .

Die Worte des Berliner Gauleiters klan¬
gen aus in dem Siegheil auf den Führer , den
siegreichen Feldherrn , auf die stolze Wehrmacht
und das deutsche Volk , in das die Hundert¬
tausende an den Straßen erhobenen und be¬
wegten Herzens einstimmten. Mit Inbrunst
stiegen die Lieder der Nation zmn Himmel.

Deutsche Gefangene als Kugelsang benutzt
Zehn Stunden gefesselt in der vordersten französischen Jnfanteriestellung

Berlin , 18. Juli . AuS französischer Gefangen«
fchaft »urückgekehrte deutsche Soldaten berich¬
ten : Es war in Villers sur Mareuil . Man
schrieb den 29. Mai 1940 . Aus weitem Gelände
wurde schwer gekämpft . Durch einen unglück¬
lichen Zufall gerieten einige deutsche Soldaten
in französische Gefangenschaft . Sofort wurden
sie von schwarzen Truppen bedroht. Aber nicht
genug damit . Die Hände wurden ihnen mit
Stricken auf den Rücken gebunden
und sie darauf wieder mit in die vorderst!
Linie geschleppt, und nun begannen schreckliche
Stunden . Von 9—22 Uhr mußten sie als
Kug elfang fü r d i e französische In¬
fanterie dienen. Jede Bewegung mußten
sie mitmachen. Die Schützen nahmen hinter
ihnen Deckung und schossen über sie hinweg.
Einer der jetzt aus der Gefangenschaft befrei¬
ten deutschen Soldaten berichtet , daß er in ge¬
fesseltem Zustand volle zehn Stunden parallel
zur Front lag und so den französischen
Soldaten als Deckung zu dienen
Hatte- Die französischen Soldaten legten im
Gefecht die Gewehre beim Schießen auf seinen
Rücken auf und benutzten ihn so als Schutz-
wÄhr. Die Fesseln wurden den deutschen Sol¬
daten erst abgenommen, als sie in der Nacht
bereits sechs bis acht Kilometer Hinter der
französischen Front waren.

Echweroerwundeter Flieger völlig
ausgeraubt

* Berlin , 18. Juli . Die Engländer und Fran¬
zosen schreckten nicht nur nicht davor zurück,
in Gefangenschaft geratene entwaffnete und
dadurch jeder Möglichkeit eines Widerstandes
beraubte deutsche Soldaten zu mißhandeln und
ihres Eigentums zu berauben , sie vergriffen
sich auch an dem Eigentum schwerverletzter
und bewußtloser Gefangener,

So berichtet ein noch heute in einem deutschen
Lazarett liegender Bordmechaniker, daß fein
Flugzeug am 16. Mai in der Nähe von Tour »
nai in Luftnot geraten war . Er konnte sich,
trotzdem sein linkes Bein von einer Kugel
getroffen und zerschmettert war . durch Ab¬
sprung retten . Am Äoden wurde er von einem
Bauern mit einer Eisenstange angegriffen.
Bald darauf verlor er durch den starken Blut¬
verlust das Bewußtsein. Als er wieder zu sich
kam , war er von Soldaten umringt , völlig
auSgeraubt und bis aufs Hemd aus¬
gezogen . Keinen einzigen Wertgegenstand,
kein Bekleidungsstück hatte man ihm gelassen.
Aber nicht genug damit. Anstatt ihn einem
Lazarett zuzuführen, wurde er auf eine Pritsche
gelegt und in den Keller eines nahen Hauses
gestellt, wo man den Hilflosen und Schwer¬
verwundeten seinem Schicksal überließ . Erst
einen Tag später wurde er auS dem dunklen,
dumpfen und ungesunden Raum auf seinen
Protest hin herausgeholt und einem ' behelfs¬
mäßigen Lazarett zugeführt. Ueber das Schick¬
sal seiner beiden ebenfalls verwundeten Bord»
kameraden ließ sich überhaupt nichts in Er¬
fahrung bringen.

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Berlin , 18. Juli . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag
des Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst v . Brauchitsch , das Ritterkreuz zum Ei¬
sernen Kreuz an folgende Offiziere verliehen :

General der Kavallerie Frhr . v . Weich s ,
Oberbefehlshaber einer Armee.

Generalleutnant Böhme . Kommandeur ei¬
ner Infanterie -Division.

Generalleutnant Cranz , Kommandeur ei¬
ner Infanterie -Division.

Oberleutnant Buchterkirch , Zugführer in
einem Panzer -Regiment.

Der italienische Verbindungs¬
offizier der deutschen Waffenstillstandsrom
Mission , Oberst Marcinelli , fft am Diestagoor
mittag in Wiesbaden eingetroffen .

Die französische Regierung ver¬
öffentlicht ein neues Dekret, worin die bism
so freigebig verliehene französische Staatsange
Hörigkeit wieder aberkannt werden kann.
erinnerlich wurde unter Daladier und Rcy
naud der Erwerb der französischen Staatsange¬
hörigkeit für Ausländer sehr erleichtert.

In B elfa st, der Hauptstadt Ulötas . wur¬
den rund 50 Männer am Donnerstagmorgen
nach einer Reutermeldung unter dem Verdacht,
der INA . anzugehören, festgenommen .

In London wird endlich zugegeben , daß
ein britischer Kreuzer am 8 . Juli während »es
Gefechtes mit der italienischen Flotte durch
Luftangriff beschädigt wurde.

Die japanischen Operationen zur
Blockade der chinesischen Küste dehnen sich .

"" '
die Küste von Fukien aus . Die etwa 40 Meile"
von Amoy gelandeten japanischen Einheiten
stieben über 20 Kilometer landeinwärts vor.

Aus dem Hafen von Bilbao lief «m
Mittwoch der USA .-Zerstörer ,Fiarry " aus»
der bekanntlich vor einigen Tagen von der
englischen Lügenpropaganda als „torpediert
gemeldet wurde. An Bord befinden sich r.

aR'
reiche aus Frankreich gekommene amerikanil« ?
Staatsangehörige .

Die irische Negierung teilt mit , Sahder Dampfer „City of Limerick* ( 1359 BRT .)
am 15. Juli vor Kap Ouessant infolge eines
Luftangriffes verloren ging .

In den westlichen Lanöesteile "
Jugoslawiens haben schwere Unwetter
großen Schaden anqerichtet. Bei der bosnische"
Eisenstadt Zenica verschüttete ein Bergrutsch
einen ganzen Güterzug mit 13 Waggon, wöbet
vier Eisenbahner schwer verletzt wurden . I "
Dalmatien Herrschten schwereStürme . In Spitt
rollte die Sturmflut bis in die Straßen der
Innenstadt hinein - In Slowenien wurden dw
Häuser in weiten Landstrichen vollständig ab«
gedeckt .

Den Vater und sechs Söhne iw
feldgrauen R o ck hat die Familie des Di¬
rektors der Elffabethschule in Vraunsberg
(Ostpreußen) . Von den Söhnen haben bereit»
drei das Eiserne Kreuz ll . Klaffe erwovbe«
und einer sogar bas E^k. 1.

Das Berliner Sondergericht ver¬
urteilte am Donnerstag den 34jährigen Rudolf
Zimmermann , der vor acht Tagen in Salzwe¬
del verhaftet worden war , wegen Mordes a"
vier kleinen Mädchen zum Tobe.

CI« stolzer Ergebnis
Ueber 87 Millionen Reichsmark bei der

4. Hansfammlung
* B e r l i » , 18. Juli . Rach den bisher vor¬

liegende« Meldungen erbrachte die am 6.
7. Juli 1949 durchgeführt« Hansfammlung f**
das deutsche Rote Kreuz das Ergebnis vo"
Reichsmark 87111S »84.68. Im Vergleich , «'»
4. Opfersonntag des Kriegswinterhilsswerks
1989/49 hat sich das Ergebnis nm Reichsmark
28 788 996.58, das sind rund 178 Prozent , erhöht .
Ans eine Hanshaltuug entfällt im Durchsch" '"
der Betrag von 1.69 RM . Das Ergebnis
2. bz« . 8. Haussammlnng ist damit um
2 Millionen RM. gesteigert worden .

Zapanr neue Legier«»»
Tokio, 18. Juli . Zur Neubildung des japa" i'

schen Kabinetts unter der Führung des Für¬
sten Konoye wird bekannt, daß auf Grund einer
Konferenz der Armeechef Generalleutnant Ein
T o j o zum Kriegsminister bestimmt wurd ^Vizeadmiral N o S h i d a verbleibt auch
Konoye -Kabinett auf dem Posten des Marine-
Ministers, während der bisherige Präsident der
Südmanbschurischen Eisenbahn Matsuok »
den Posten des Außenministers übernahm.

Fürst Konoye erklärte vor der japanische"
Presse , daß die Zusammenarbeit zwischen dem
Premier und der Wehrmacht unerläßlich ( ei-
Er werde vor der endgültigen Kabinettsbil¬
dung eine eingehende Aussprache mit den
Wehrmachtsministern und dem Außenminister
über Außenpolitik und Wehrmachtfragen h" '
ben , um das Programm festzulegen und a"-
Meinungsverschiedenheiten von vornherein. 3"
beseitigen. Das Ponai -Kabinett sei an den Ge¬
gensätzen zwischen Wehrmacht und Außenpolitik
gescheitert .

Oie Engländer auf Martinique ?
J .B . Geuf, 19. Juli . Ueber die letzten Vor¬

gänge auf der französischen Insel Martini «"
sickern jetzt nähere Einzelheiten durch. Wi¬
der „Petit Dauphinois * erfährt , sind die
Martinique liegenden französisch e ,Kriegsschiffe u. a . der Kreuzer ,Hea ""
b'Arc* und mehrere U-Boote, die durch e"»
lische Flotteneinheiten einige Zeit blockier
waren , kampflos in die Hände der
Engländer gefallen und an Ort ""
Stelle entwaffnet worden. Zur Zeit fvue"
nur noch zwei englische Kriegsschiffe vor de
Insel kreuzen. In Martinique selbst seien , <
heißt es, englische Beamte aus Trinidad et"
getroffen, um die Verwaltung der Insel °
übernehmen. Die französischen Beamten hätte «
sich jedoch geweigert, die Engländer in
Büros einzulaffen. Zur Zeit sei die Lage no »
völlig ungeklärt. .

Wie das Blatt weiter erfährt , werden d»
Meldungen über das Vorhandensein größere
Goldvorräte in Martinique bestätigt. M"
nimmt an. daß die Engländer in gewohrtt ' ,Piratenmanier dieses Gold b e s ck I " R
nahmt haben. Ferner wird vom Morr"
Ministerium bekanntgegeben, daß die Engt" -
der kurz vor und seit der Unterzeichnung » o ,
Waffenstillstandsvertrages ein« ganze AnZ" ,
französischer Frachtschiffe aera " -
haben. Nach den vorliegenden Ladelisten
dabei etwa 260 000 Tonnen Ladung in
Hände der Engländer gefallen. Von srnE '
schen politffchen Kreisen wird darauf
wiesen , daß dieser Raub Churchills noch
brecherischer ist. als der Ueberfall ""f
wehrlosen französischen Kriegsschiffe , denn
von England gestohlenen Lebens m.i.

t K esei für die notleidende franzöll ' " zBevölkerung bestimmt gewesen " „hätten mit dem Krieg nicht das geringste
tun . _ -
Verlag ,dtrekior
Kranz
und ~I Woran « . Rotationsdruck : « tthttreftbi
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m lirbftm Wafen sie im AttaM
Farbiges Kanonenfutter sich selbst überlasten — Riesenlager mit Franzosen aller Schattierungen

O . . . PK . 18. ftitlt . Ein seltsamer Anfall
wt es gewollt , daß dies Gefangenenlager auf
einem Gelände steht, das im Herbst 1818 den
Schweiß vieler deutscher Kameraden trank . In
biesem ehemaligen Fliegerlager südlich von
Dijon arbeitete damals die 18 . Gefangenen¬
kompanie . Nur mit Grauen wurde von diesem
schlimmsten aller Lager an der Lote d 'Or ge¬
sprochen. In den Lazaretten der Umgebung
traf man die völlig ausgemergelten Deutschen ,
die bei gänzlich unzureichender Verpflegung
sieden Tag Reis und immer nur Reis )
schwerste Arbeit leisten mußten. Das Gelände
war damals sumpfig
»nd uneben. Deutsche
befangene haben es
»usgetrocknet , entwäs¬
sert , planiert . Später
errichtete man darauf
sie Fliegerbaracken, die
»roßen und großzügigen
siasernenanlagen des
französischen Flieger¬
horstes Gunnemer . Und
tu diesen Gebäuden, da¬
von einige noch die
Spuren jüngster Stuka -
8ngriffe tragen , hausen
fetzt rund 40 OM sranzö-
»sche Kriegsgefangene.

8!» fletschten die
ipltzgelellten Zähne

Natürlich hat man die
weißen Franzosen vor¬
zugsweise in die Ba¬
racken und Steingebäude
gesetzt , wo sie das alles
wiedergefunben haben,
was ihre Kameraden
von der Luftwaffe zu-
riickließen. Sie benutzen
di« Betten , die Spinde
und die Einrichtungen
der Flieger und sind
wiederum sozusagen in
ihrer Kaserne und in
ihrer Ordnung . Die
Farbigen aber müsien
vorerst noch im Freien
kampieren, bis die be¬
schädigten Gebäude vom
Schutt gereinigt sind.
Dies macht ihnen na¬
türlich gar nichts aus ,
denn in ihrer Heimat
leben sie auch meist im
Freien .

die Marokkaner. Sie haben sich gleichfalls
kleine Laubhütten gebaut, ihre bunten Bur¬
nusse darüber gelegt und genießen wohlig die
brütende Hitze des Mittags . Für sie scheint es
gerade die richtige Temperatur zu sein.
12 flnnde waren eine Delikatesse

Gestern liefen noch zwölf Hunde auf dieser
Wiese herum. Sie gehörten wohl irgendwelchen
Poilus . Heute ist kein einziger mehr davon da :
die Senegalneger und die Halbwilden vom
Sudan haben alle zwölf geschlachtet und ge¬
fressen , für sie eine unerhörte Delikateffe .

ceoen ne aucy mein uh S *» bctt Itltelt Stobt SttdftÖUtfl
Freien . Sie stammen Ein schönes Bild aus unseren Tagen : Eine deutsche Mihtärkapene
aus der Wildnis und gibt TOT dem herrlichen Münster ein Platzkonzert (Scherl-M.)
haben hier wiederum
eine kleine Wildnis ge-
fundeu. In diesem großen, etwa 200 Morgen
messenden Grundstück hinter den Kasernen¬
bauten verschwindet ein Tausend nach dem an¬
deren dieser Farbigen .

Fetzt sind sie sich selbst überlaflen. und kön-
neu sich hierhin und dorthin wenden, wie es
ihnen beliebt Natürlich alles nur innerhalb
der Umzäunung. Mit ihrem scharfen Instinkt
haben die Neger bald die dichtesten Unkraut-
Anpflanzungen herausgefunden . Sie rollen sich
darin wie die Hunde, die sich ihre Lagerstätte
treten , bevor sie einschlafen . Sie schleppen Bret¬
ter und Balken und Zeitungen herbei, sie gra -
den auch Erdlöcher, die sie mit Stroh ausfül¬
len. Das Gelände liegt voller Baustoffe, die
nun rasch genutzt werden. Mit langsam schlen¬
dernden Bewegungen arbeiten die Sudan -Ne¬
ger und die Halbwilden aus dem Senegal . Je¬
der hat zu schnattern. Manchmal schreien sie
sich wütend an in ihrer guturralen Sprache
und fletschen dabei wild die nach Menschenfres¬
serart spitz zugefeilten Zähne. Und solche Krea¬
turen hat ein Land, das den Namen Kultur¬
staat für sich beansprucht , auf einen anderen
Kulturstaat mit der Waffe losgelaffen.

Lebhaft emsig die kleinen Schlitzäugelein wie
Dkausaugen hin und her bewegend , immer auf
dem Sprung , für sich einen Vorteil zu ergat¬
tern , arbeiten die Tonkinesen und Anamiten.
Sie sehen alle aus wie Halbwüchsige . Und ihre
viel zu großen französischen Stahlhelme er¬
drücken schier diese knabenhaften Gesichter.
Ganz deutlich bilden sie ihren Clan und son¬
dern sich so weit wie möglich von den starken
Geräuschen und Gerüchen der Neger ab . Wie¬
derum für sich , schweigsam, fast apathisch , sitzen

Das Effrn in diesem Lager ist reichlich. EL
ist so , daß hier Kriegsgefangene, die an glei¬
cher Stelle vor 22 Jahren arbeiten , (während
diese Gefangenen hier vorläufig nichts zu tun
brauchen ) über solches Essen wohl Tränen der
Freude geweint hätten . Heute z. B . gibt es die
typische französische Gemüsesuppe , sehr dick ein¬
gekocht mit Fleisch und Kartoffeln. Man kann
wirklich davon leben. Natürlich gibt es auch
Brot und Kaffee . Mancher dieser Gefangenen
hat daheim nicht so gut zu effen. Nur mit den
Marokkanern ist es etwas schwierig . Sie sind
sehr mißtrauisch, was die Derpffegung anbe¬
trifft . Einige streng orthodoxe Moslems ver¬
zichten aus ihr Mittagessen aus Furcht. eS
könnte Schweinefleisch darin sein.
Zun » erstenmal trugen sie Schuhe

Alle Gefangenen, die im Lager eine beson¬
dere Beschäftigung haben, sei es als Hand¬
werker, sei es als Arbeiter , sind gesondert un¬
tergebracht und erhalten einen Verpflegungs -
zuschuß. Immer noch strömt es ins Lager hin¬
ein, Menschen aller Hauffchattierungen. Män¬
ner mit Turbanen . Männer mit Kaftanen.
Soldaten in Blau , Soldaten in Khaki , hohe,
stämmige Nordfranzosen mit blonden Haaren
und blauen Augen, daneben pechrabenschwarze
Nigger, die aussehen wie mit Ofenwichse be¬
arbeitet und aus Hochglanz poliert . Viele un¬
ter ihnen haben ihre Schuhe ausgezogen und
laufen barfuß , wie sie es daheim im Busch ge¬
wöhnt sind. Es ist festgestellt worden, daß
ganze Regimenter zum ersten Male in ihrem
Leben vor kurzer Zeit erst Schuhwerk über¬
haupt bekommen haben. Und solche Wilden
schickt man nach Europa in die Auseinander¬

setzung zwischen Naffonen der weißen Raffe.
Um totgeschossen zu werden für Frankreich, da¬
zu waren die Farbigen gerade gut genug. Ich
wende mich an eine Gruppe französischer Offi¬
ziere, stelle sie zur Rede mit einem Hinweis
auf die Schwarzen, und sie erklären : .Fieder
Schwarze, der auf dem Schlachtfelde stirbt, er¬
spart einer französischen Mutter die Tränen
um ihren Sohn ."

Das ist eine Ungeheuerlichkeit und eine
bodenlose Gemeinheit mit eleganter , echt fran¬
zösischer Leichtigkeit ausgesprochen . So ent¬
schuldigt man sich selbst vor der Welt. Aber
ist man diesen Schwarzen, diesem vielfarbigen
Kanonenfutter auch dankbar? Nein. Die fol¬
gende kleine Episode zeigt es. (Die Szene
spielt sich soeben fünfzig Meter vor meinen
Augen ab .) Eine Nonne kommt mit einem
großen Korb Liebesgaben. Brot , Tabak, Ziga¬
retten und Schokolade . Sie fft sofort von
Kriegsgefangenen umringt Hunderte Hände
strecken sich nach den Zigaretten aus . Und
siehe , die Nonne handelt als echte Französin.
Sie gibt nur den Weißen. Kein einziger
Schwarzer bekommt etwas. Im Gegenteil,
einige Senegalneger , die sich vorgedrängt ha¬
ben , schiebt die Nonne scheltend wieder beiseite .
Die Schwaben gehen geduldig, ohne zu mur¬
ren , die spitzgefeilten Zähne noch zu einem
letzten verlogenen Lächeln gefletscht, ihren
schlendernden , müden Gang zum Unkrautlager
zurück. WaS tut 'S , sie sind 'S ja so gewöhnt, sie,
daS farbige Kanonenfutter für die Plutokra -
tie der französischen Republik.

Kriegsberichter P . E . Ettighoffer

Dem vermißten Sohn im Film begegnet
Ein ungewöhnliches Erlebnis hatte in die¬

sen Tagen ein Solinger Einwohner während
eines Kinobesuches . Als in der Frontwochen¬
schau auch ein Ausschnitt aus einem französi¬
schen Kriegsgefangenenlager gezeigt wurde, er¬
kannte der Vater seinen Sohn , der im Westen
gekämpfi hatte und seit einiger Zeit vermißt
wurde.

Bibelforscher verweigert Luftschutzdienst
München, 18. Jult Der 44 Jahre alte Josef

Zöllner aus Oexing, der früher den Bibelfor¬
schern angehörte, stand in München in Arbeit
und erhielt dort eine Einberufung zum Luft¬
schutzdienst zugestellt . Er leistete ihr nicht Folge,
weil — wie er sich ausdrückte — der Luftschutz
damals noch die der ff -Uniform ähnliche Be¬
kleidung trug , was für einen „Zeugen Jeho¬
vas" ein Greuel set Das Münchener Sonder¬
gericht hatte für diese eigenartige Enffchulbi -
gung kein Verständnis und verurteilte ihn zu
drei Monaten Gefängnis .

Italien brach Englands Herrschaft im Mittelmeer
Unsere Aufnahme Ton der Seeschlacht im Jonischen Meer zeigt rechts das italienische
Schlachtschiff „Giulio Cesare“ während des Kampfes. (Scherl-M .)

Bier AbMffe über dem Kanal
Dramatischer Bericht aus dem Aether — Luftlampf im Funkwagen erlebt

O . . .. 18. Juli . (PK .) „Die Staffeln haben
freie Jagd !" Dieser Befehl läßt das Herz je¬
des deutschen Jägers höher schlagen. Diesmal
können sich die Staffeln blitzschnell auf jeden
Feind stürzen, der sich über dem Kanal blicken
läßt . Und sie werben heute aus ihren Schlupf¬
löchern heraus müssen, die englischen Sviffires
und Curtiß : denn soeben fliegt eine deutsche
Kampfgruppe über unseren Feldflugplatz an
der französischen Küste , um einen feindlichen
Geleitzug im Kanal mit Bomben zu belegen .

Bodenpersonal strömt znm Funkwagen
Als die Me 104 unserer Jagdgruppe als

winzige Punkte über dem Meer verschwinden ,
strömt das Bodenpersonal zu jenem Wagen
der Zeltstadt, in dem die Nachrichtenmänner
ihren stillen , aber verantwortungsvollen Dienst
erfüllen — zum Funkwagen . Von hier geht
nun die einzige Verbindung zu den Jägern
dort oben in mehreren tausend Meter Höhe.
Die Funker rufen thron Kameraden die ab-
gertffenen Sätze zu , die die deutschen Jäger
durch die Kehlkopfmikrophone untereinander
und mit dem Hasen wechseln. Es ist selbst in
dieser kärglichen Sprache ein dramatischer Be¬
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Mit frohen Gesichtern kehren sie zurück
Glücklichen Herzens ziehen die ehemaligen französischen Gefan,
kunft ihrer Heimat zu.

an
^

eimen elsässischer Her-
v. d. Becke-Scherl-M.)

richt von dem Kampf der deutschen und eng¬
lischen Maschinen über dem Kanal :

„Hinter uns Maschinen "
, ruft eine Stimme

durch den Aether. „Höher gehen " , klingt eS
mit beherrschter Kommandostimm « dazwischen.
Und wieder: .FsiechtS von uns Maschinen !"
Irgend jemand warnt : „Achtung , Achtung !"
Eine kurze Zeit herrscht Stille im Aether.
Atemlose Sttlle herrscht auch im Funkwagen.
Ist das schon jenes entscheidungsvolle Schwei¬
gen , das immer dann eintritt , wenn es dort
oben um Leben und Tod geht ? Kein Wort
mehr fällt im Funkwagen deS Feldslughafens,
wenn über den Wolken die deutschen und eng¬
lischen Maschinen umeinander kurven. Die
Funker kennen diese Minuten der Spannung ,
die sich zuweilen in ein brausendes ,<Herridoh"
oder „Huffaffa" lösen . Dann wird der Funk¬
wagen zu eng für den Sturm der Freude , der
hier unten losbricht. Und zurück geht der Ruf
in den Aether : „Wir gratusieren !"

Dreimal an ! die Platte gebannt
Doch da klingt eS wieder aus dem Hörer :

„Haben Sie gesehen , was die Spitfire macht?"
Als Antwort ein unverständliches Murmeln .
„Nehmen Sie die Maske ab !" Und dann wird
vernehmbar Bescheid gegeben : „Die Spitfire
flog 1000 Meter unter uns weg" . Nun aber
regt sich nichts mehr- Man hört nur noch das
Kritzeln der Bleistifte, die die Funker über die
Blöcke jagen, während ab und zu eine saure
Grimasse oder ein freudiges Zwinkern den
Sinn ihrer Funksprüche andeutet.

Die Spannung löst sich erst, als die ersten
Jagdmaschinen wieder über dem Hafen kreisen .
Mit hochgereckten Köpfen verfolgt das Boden¬
personal, daS vom Funkwagen an den Rand
des Hafens geeilt ist, den Anflug ihrer Jagd¬
maschinen . Es war ein hartes Treffen , bestäti¬
gen di« Staffelführer einstimmig ihrem Grup¬
penkommandeur. Heftiges englisches Flakfeuer
empfing die deutschen Jagdmaschinen. Spit -
fires und Curtiß begegneten den deutschen
Mesierschmitt -Jägern in großer Ueberzahl.
Dennoch war der Einsatz für die deutschen Jä¬
ger erfolgreich . Die Kampfgruppe warf un¬
gestört ihre gesamte Bombenlast über dem
feindlichen Geleitzuq ab . Die deutschen Jäger
der Jagdgruppe am Kanal aber schossen an
diesem Tage wieder vier feindliche Maschinen
ab . Ein Flugzeugführer brachte den Beweis
für seinen Abschuß schwarz auf weiß nach
Liause : Als ein Bristol -Blenheim unter seinem
Angriffsseuer durch die Wolken stürzte , zog
der deutsche Jäger blitzschnell seine Kamera
aus dem Futteral und bannte seinen stürzen¬
den Gegner noch dreimal auf den Feldstreifen,
bevor die Wellen der Nordsee über ihm zusam¬
menschlugen .

Kriegsberichter A. Müller - Engstfeld .

Krieg und Kunft
^ DaS gewaltige, vielfarbige Bild des Welt-
Sieges hat nicht allein in der Dichtung und
«n Schrifttum seinen lebendigen Niederschlag
befunden. Das große Geschehen, das die Welt
"ier Jahre in Bann schlug , und das tiefgrei¬
fende Erlebnis der Schlachtfelder drängte in
fielen Werken der bildenden Kunst ebenso Mi
Gestaltung. Es wurden von starken künst¬
lerischen Persönlichkeiten Werke geformt, die
hinter dem Wust einer pazifistischen, abscheu¬
lichen Kriegsproduktion der Systemzeit ein
einsames Dasein führen mußten. Da waren
sie aber. Wenn auch nicht in Ausstellungen,
^ n diese hätten sie mrt ihrer geistigen Haftung
ishd in der Sauberkeit ihrer technischen Aus¬
führung, überhaupt ihrem ganzen Charakter
liach auch gar nicht hineingepaßt.
. Sie traten aus ihrem Versteck an die Oef-
lentlichkeit , als ein neues , starkes Deuffchland
sich formte. Zu den aus dem unmittelbaren
Gindruck geradezu als Bericht geschaffenen Bil -
vern gesellten sich die zahlreichen , aus einer
siarken . aus dem Erlebnis des Krieges schöp¬
fenden Phantasie geformten Werke , in denen
7 ?r hinreißende Rhythmus des Kriegsge¬
schehens schwang und sich schon zur mythischen

höhte. In den drei großen deutschen
rfsisistausstellungen in München fanden wir
^ iese Bilder vertreten , aber auch in den zahl -
rerchen Ausstellungen im Reich fehlten sie nicht
wehr . Daß diese Gestaltungen des großen
Ringens unseres Volkes auf das Interesse der
?^ lesten Oeffentlichkeit stießen , zeigte sich am
^ sillichsten an der großen Zahl der Betrach-
Ler' " ie lick» vor diesen in den einzelnen Aus¬
heilungen drängten . So bildete z. B . des Ba-
? Eiiers Wilhelm Sauter in Oeltempera gemal-

erschütterndes Kriegsbild .FLasser" einen
5* 1 Hauptanziehungspunkte in der Großen

Müffchen Kunstausstellung 1038 in München .
*f,?nn trotzdem alle diese Werke noch nicht zu
***** thematisch geschlossenen Ausstellung zu-

saurmengefaßt wurden, so mag der Grund
darin zu suchen sein , daß es bei einer in der
Kunst grundsätzlich notwendigen Klarstellung
für Einzelthemen keinen Raum geben konnte .

Daß bas Thema „K r i e g u n d K u n st" aber
zu einer Zusammenfassung drängte und diese
eine dankbare Arbeit darstellte, beweist das so¬
eben von Wilhelm W e st e ck e r im Verlag Adolf
Luser in Wien herausgegebene Buch „Krieg
und Kunst " . Diesem Buch wurde das Welt¬
kriegserlebnis in der bildenden Kunst zugrunde
gelegt , und aus 80 teilweise in Farbtafeln re¬
produzierten Bildwiedergaben spricht dieses
große Geschehen zum Betrachter. In einem von
Bruno Brehm und vom Herausgeber geschrie¬
benen einführenden Text ich das Wenige aus¬
gesprochen , was zu diesen für sich sprechenden
Bildern zu sagen ist. Es ist dies mehr eine Art
verbindender Text zwischen den einzelnen
Bildwerken, der den roten Faden durch das
ganze Buch gibt, als der hier überflüssige Ver¬
such einer kunsiwiffenschastlichen Einführung .
Neben bekannten Namen wie Bleeker, Dach¬
auer , Elk Eber , Egger-Lienz , Eichhorst , Engel-
hardt -Kyffhäuser , Kampf , Klimsch, Kolbe . Sau¬
ter , Scheibe und Vollbehr lernt der Betrachter
andere, nicht weniger formsichere Künstler auS
ihren Werken kennen . Sie alle sprechen die
harte , phrasenlose Sprache des Soldaten nnd
seiner Welt, verzichten auf eine theatralische
Historienmalerei , auf die Zeichnung eines
glatten , strahlenden Heldentums . Hier stehen
die harten Männer des Krieges mit unerschüt¬
terlicher Selbstverständlichkeit, groß durch diese
Gelaffenheit und Phrasenlosigkeit ihres Tuns .

Sehen wir einmal ab von der besonderen
Aktualität , die das Buch in der Gegenwart hat,
so liegt sein besonderes Verdienst darin , dem
Kriegsbild als künstlerischem Ausdruck zum er¬
sten Male einen geschloffenen Rahmen geschaf¬
fen zu haben. Es wird nicht ausbleiben , daß
später einmal alle Kunstwerke , die unter dem
Eindruck des Weltkrieges und des jetzigen um
den Bestand des Grobdeutschen Reiches geführ-

ten themattsch zufammengefaßt werden. Selbst
wenn hinter einem solchen umfassenden und
umfangreichen Unternehmen der kulturpoliti¬
schen Führung dieses Buch in seiner selbstver¬
ständlich notwendigen Begrenzung wird zurück¬
stehen müssen, so kann es immer für sich die
verdienstvolle Feststellung in Anspruch nehmen,
am Anfang dieser Pflege und des Einsatzes
für die deutsche Kriegsmalerei gestanden zu
haben. Günther Röhrdanz.

Professor Arno Breker, der heute seinen
40 . Geburtstag begeht, bei der Arbeit in sei¬
nem Atelier. (Scherl-M .)

Der Bildhauer des -führers
Arno Breker zum vierzigsten Geburtstag

Am heutigen Tage begeht Arno Breker , der
Plastiker einer neuen Zeit , seinen 40. Geburts¬
tag. Die Mitarbeiterin unseres Berliner Bü¬
ros hat aus diesem Anlaß den Künstler in sei¬
nem Berliner Atelier ausgesucht und einen
unmittelbaren Eindruck von der Persönlichkeit
Arno Brekers und seines Schaffens erhalten .

In der schweigsamen Abgeschiedenheit des
Berliner Grunewaldes inmitten eines grü¬
nen blühenden Gartens , liegt das Atelier Arno
Brekers . Groß und mächtig erheben sich die
überlebensgroßen Plastiken in dem Raum , in
geballter Kraft stehen sie vor dem überraschten
Eindringling , dicht gedrängt wie eine Mauer ,
die man kaum zu durchdringen wagt. Doch
dann tritt der Künstler aus einem kleinen Ne¬
benraum auf den Besucher zu mit der ganzen
Lebendigkeit und Aufgeschlossenheit , die dem
rheinischen Menschen zu eigen ist . Seine Hände
sind noch feucht vom Ton , denn er arbeitet ge¬
rade an einem Kopf , der in den nächsten Tagen
fertig sein soll . Dieser Kopf ist für eine monu¬
mentale Plastik gedacht, die bei der Neugestal¬
tung Berlins in die Oeffentlichkeit kommen
wird , erklärt Arno Breker bereitwillig , indem
er das Thema des Gesprächs gleich mitten in
seine Arbeit lenkt . Dargestellt ist ein Kämpfer,
der mit gezogenem Schwert und wachen Auges
in die Ferne blickt . Zu diesem Wächter ge¬
hören noch drei andere Reliefs , die Rächer , die
später mit einem weiteren Werk zusammen
einen Zyklus bilden sollen . Das Motiv dieses
Werks soll der Ausdruck der nationalsozialisti¬
schen Revolution sein.

Arno Breker spricht von seinen Werken, die
einmal Zeuge des künstlerischen Schaffens und

Ringens einer großen Zeit sein werden. Mit
einer schlichten Gläubigkeit, die überzeugt und
bannt .

Wir kommen auf das persönliche Verhältnis
des Künstlers zum Führer zu sprechen, das die
Laufbahn Arno Brekers wesentlich bestimmt
hat. Es war auf der Kunstausstellung 1037 in
München, da der Führer zuerst auf das Schaf¬
fen Arno Brekers aufmerksam wurde. Er
war von niemanden empfohlen worben, aber
das Künstleraug« Adolf Hitlers erkannte so¬
fort die hohe Begabung des Meisters und er
ließ ihn zu sich rufen . 1938 begann Breker den
Auftrag für die beiden Plastiken „Wehrmacht "
und „Partei " im Ehrenhof der Neuen Reichs¬
kanzlei . Weitere Aufträge folgten. Die ganze
Arbeit Brekers in den kommenden Jahren wird
der Neugestaltung Berlins gewidmet sein . Eine
ungeheuer große Aufgabe, die der Künstler ver¬
dient. „Als ich jetzt mit dem Führer in Paris
war"

, erzählt Breker , „habe ich mir in Gedan¬
ken neben dieser Stabt unser neues Berlin
vorgestellt , und ich muß sagen , ich sehe da eine
sehr produktive Entwicklung. Berlin wird ein
ganz neues Gesicht bekommen . Ein Gesicht, aus
dem die Größe unserer Zeit sprechen wird ."

Große Ehrungen sind Arno Breker zuteil ge¬
worden : Er erhielt die olympische Me¬
daille . der Führer verlieh ihm den Profes¬
sorentitel und auf der letzten Biennale in Ve¬
nedig zeichnete ihn das befreundete Italien mit
dem Duce- Preis aus , — ein Künstler, der sich
allein durch seine Leistung vom einfachen Stein¬
metzen zu dem bedeutendsten Repräsentanten
der deutschen Plastik emporgearbeitet hat. Wir
werden in einem ausführlichen Beitrag in un¬
serer Sonntagsnummer auf diesen Künstler zu¬
rückkommen.
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2er deutsche Luftraum wird ständig überwacht
Die Aufgaben des Luftschutzwarndienstes

In allen großen Staaten des Reiches sindauf vielen Dächern die Luftschutzsirenen zusehen, und mehr oder weniger wurden sie auchüberall schon gehört, sei es zur Probe oder
im Ernstfall. In der „Sirene "' wird auf die
großen Aufgabendes Luftschutzwarn ,
diensteö hingewiesen, die dieser bei Flie¬geralarm zu erfüllen hat .

Während der Flugmeldedien st die
Aufgabe habe , den Luftraum über dem deut¬
schen Land nach feindlichen Flugzeugen zu be¬
obachten , habe der Luftschutzwarndienstauf Grund dieser Flugmcldungen die Bevöl¬
kerung, die Industrie und alle Einrichtungenund Dienststellen rechtzeitig zu warnen . Würdedi« Bevölkerung bei jedem feindlichen Ein¬
flug die Luftschutzräume aufsuchen müssen, sokönnte das gesamte öffentliche und privat « Le¬ben des ganzen Volkes sehr stark in Mitlei -
denschaft gezogen werden. Andererseits müß¬ten aber manche Stellen , z. B . solche der Jn -
d u st r i e , di« Möglichkeit haben, mit Rück¬
sicht auf ihre technischen Einrichtungen gewisseMaßnahmen zu ergreifen , um vor dem Flie¬geralarm den Betrieb umzustellen . Diesen
Warnstcllen müsse schon frühzeitig die Luft¬gefahr durchgegeben werden. Aber sie solle
auch nur dann mitgeteilt werden, wenn die
Luftgefahr wirklich droht , da häufige Unter-
brechungen der Arbeit Ausfälle an Produktionund Arbeitsleistung zur Folge haben . Ter B e .vülkerung könn« im allgemeinen eine

drohende Luftgefahr erst dann mitgeteilt wer¬
den , wenn mit einem Ueberfliegen und mit
einem Angriff auf die Stadt gerechnet wer¬
ben müsse . Dann sei der Augenblick gekom¬
men , wo der Führer der Luftschutzwarnzen¬trale das Sirenensignal ertönen läßt . Wenn
die feindlichen Flieger abgeflogen sind , ohne
Rücksicht darauf , ob ein Angriff stattgefunden
hat oder nicht, müsse sich der Führer der Luft -
schutzwarnzentral« überlegen, ob neue An¬
griffe bevorstehen . Komme er zu der Ueber-
zeugung, daß dies nicht der Fall ist , so ver¬
anlasse er die Entwarnung .

Man erkennt daran die große Verantwor¬
tung des Führers der Luftschutzwarnzentrale.Er muß seine Entschlüße faßen unter dem
Gesichtspunkt der Vermeidung jeglicher unnö¬
tigen Beunruhigung und kürzester Unterbre¬
chung des gewohnten täglichen Lebensgangesder gesamten Bevölkerung. Er muß anderer¬
seits dafür sorgen , daß vor Erscheinen feind¬
licher Flieger genügend Zeit vorhanden ist ,um Deckung aufzusuchen . Solche Aufgaben
kann nur ein Mann lösen , der die Luftlage
sicher beurteilt und der ferner über große Ent¬
schlußkraft und ausgeprägtes Verantwortlich¬
keitsvermögen verfügt. Durch die ihm zurSeite stehenden Gehilfen, Auswerter genannt,wird dafür gesorgt , daß die Luftschutzwarn¬
zentrale zu jeder Minute über den Stand der
Luftlage unterrichtet ist . Ndz.

pforzheimer Allerlei
Rekordspende für das KriegS -

hilfswerk . Sohr Erfreuliches ist wieder
aus Pforzheim zu berichten . Der Dank der
Bewohner des Kreises an den Führer und
seine Soldaten kam bei der letzten Haus - Listen¬
sammlung für das Deutsche Rote Kreuz in
schönster Weise zum Ausdruck in dem Ergeb¬nis des Opfertages . Mit Hilfe der Amtswal¬
ter konnte die bisher fürs Kriegshilfswerk
noch nie erreichte Summe von 46 283 Mark ge¬
sammelt werden. Dieses vorbildliche Ergebnis
ist auch für die Angehörigen des Deutschen
Roten Kreuzes eine Anerkennung, die sich
selbstlos für den Hilfsdienst an Kranken und
Verwundeten und anderen Opfern des Krieges
eingesetzt haben , insbesondere auch bei der
Rückführung und der Wiederheimkehr der eva¬
kuierten Volksgenoffen . Der Kreis und die
Stadt Pforzheim können stolz sein auf diese
Rokordspende für das Kriegshtlfswerk .

Kunst fürs Volk bei „Kraft öirrch
Freude ". Der neue Kreiswalter von Kraft
durch Freude , Spielleiter Hermann Klein ,hat in den vergangenen Monaten seines Wir¬
kens gezeigt , daß der Krieg kein Hindernis ist
für ernst « Kulturpflege , sondern im Gegenteil
eine besondere Verpflichtung, der er mit Eifer
und Verantwortungsbewutztsein nachgekommen
ist durch Veranstaltung von Vortrags - und
Musikabenden, die den höchsten Anforderungen
gerecht wurden . Fe wertvoller die Darbietun¬
gen waren , um so größer die Besucherzahl , was
beweist , daß die Pforzheimer und die vielen
Soldaten , die in der Kunststadt „zu Gast" wa¬
ren . wahre Kunst zu schätzen wißen. Das Mu¬
sikprogramm der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " für den kommenden Herbst und
Winter steht wieder auf derselben beachtlichen
Höhe künstlerischen Wertmaßes , wie die ver¬
gangenen Veranstaltungen . Es werden in
Pforzheim aüftreten : am 26. September dasStrub -Quartett . am 4 . Oktober der bekannte
Tenor der Staatsoper Berlin , Marcel Witt¬
risch, am 14. November das Wendling- Quar¬
tett . am 6. Dezember das Pozniak-Trio , am
16. Januar 1941 die Münchner Philharmo¬niker unter Profeßor Kabasta , am 26. Januar
das Gewandhaus - Quartett , am 12. Februar
Moya Petrikowsky, die nordische Volkslieder
singen wird , am 13. März bas Rile -Oueling -
Quartett , und zwei Tage darauf Professor
Ludwig Hölscher (Cello ) , am 3 . April ist die
Pianistin Profeßor Elly Ney mit einem Abend
vorgesehen . Tie Abende finden teils im Städ-
tischen Saalbau und teils in dem für Künstler-
darbietungen besonders gut geeigneten, stim¬
mungsvollen, Lutherhaussaal statt . Die kunst-
liebeuden Pforzheimer werden durch zahl¬
reichen Besuch das ihrige zur Förderung der
Kunst mit beitragen.

Für Tapferkeit vor dem Feindwurden ausgezeichnet : Mit der Spange zumEisernen Kreuz I. Klaffe Hauptmann Karl

Müller , Professor an der Hildaschule , der vor
einiger Zeit die Spange zum E.K . H. Klaffe
erhalten hatte. Die Spange zum Eisernen
Kreuz 1. und II . Klaffe erhielt Hauptmann
Hans Georg Schmidt, bas Eiserne Kreuz I .
Klaffe Oberfeldwebel Erich Eppler , der das
Eiserne Kreuz II . Klaffe schon am Kriegsanfang
sich erworben hatte , das Eiserne Kreuz I . Klaffe
erhielt Feldwebel Paul Böhler , das Eiserne
Kreuz I . und II . Klaffe wurde Feldwebel Fritz
Stepper aus dem Stadtteil Dillweißenstein
verliehen. Mit dem Eisernen Kreuz II . Klaffe
wurden ausgezeichnet : Oberfeldw. Karl Rist,Oberlcutn . Hans Ott . Leutn. Werner Rohlofs,Oberfeldwebel Emil Rentfchler aus dem Stadt¬
teil Dillweißenstein. Feldwebel Alfred Stapel¬
mann , Führer der SA . -Standarte 172 . die Feld¬
webel Otto Burger und Karl Schöpfer , letz¬terer aus dem Stadtteil Brötzingen, die Unter¬
offiziere Otto Schlager und Andreas Müller ,letzterer aus dem Stadtteil Dillweißenstein, die
Gefreiten Erich Rothfuß , Helmut Weber, Erich
Ruof , Karl Weiser , letzterer aus dem Stadtteil
Dillweißenstein, Karl Fürst , Helmut Augen¬
stein , die Soldaten Theodor Kraft und Kurt
Fischer . Das Eiserne Kreuz II . Klaffe wurde
auch verliehen an Leutnant Erich Seitz, Feld¬
webel Dr . W . Herz, der zugleich zum Leutnant
befördert wurde, Oberfeldwebel Erwin Wes-
singer , die Unteroffiziere Wilhelm Huber,Gotthilf Finkbeiner und Otto Schlager.

In Finnland tödlich abgestürzt .
Auf einer Geschäftsreise in Finnland ist der
Pforzheimer Max Hettinger am 14. Juni in
einem finnischen Verkehrsflugzeug abgestürzt.

Die Schauspielerin Käthe San¬
ders wird nach Abschluß der Sommerspieleaus dem Stadttheater ausscheiden . Sie hat sichmit einem Pforzheimer Beamten verheiratet .Vor einigen Wochen konnte sie ihr 80jährigesBühnenjubiläum feiern.

Pforzheim . (Mehr Vorsicht mit Ga¬
solin . ) Im Hofe des Hauses Eberstein¬
straße 10 wurde ein Faß Gasolin in ein Faß
des neben der Waschküche befindlichen Raumes
für Chemikalien abgefüllt. Beim Feuermachenin der Küche entzündeten sich die Gasolin¬
dämpfe, die beim Absüllen entstanden waren,
wodurch eine Frau zu Boden geschleudertwurde. Sie erlitt Brandwunden am rechtenBein , am rechten Oberarm und im Gesichtund mußte in das Stadt . Krankenhaus «in-
gcliefert werden. Während der Löscharbeiten
durch den Feuerlöschzug 1 erfolgte nochmals
eine Explosion bei der jedoch niemand ver¬
letzt wurde. Es entstand beträchtlicher Sach¬
schaden .

Flehingeu . Das Eiserne Kreuz II . Klaffe er¬hielt Unteroffizier Alfred Frank , Flehingen,
Kirchgäßnerplatz .

Ab heute Personen - und Güterverkehr
Stragburg — Winden (Pfalz )

Ab Freitag , 19 . Juli , wird der Personen-
und Güterverkehr auf der Strecke Straßburg —
Winden (Pfalz ) ausgenommen. Die Personen¬
züge beginnen und endigen in Straßburg -
Königshofen. Für den Zubringerdienst von
Straßburg - Hauptbahnhof nach Stvaßburg -
Königshofen und zurück wird eine Omnibns -
verbindung eingerichtet . Die Personenzüge hal¬ten an allen Bahnhöfen und Haltepunkten.
Vorerst werden die bisherigen Fahrpreise er¬
hoben . Der Güterverkehr beginnt und endigt
in Straßburg -Kronenburg . Nähere Auskunft
über Beförderungsbedingungen und Tarife er¬
teilen die Güterabfertigungen .

Die Strecken Hagenau-Zabern und Obcr-
moöern-Diemeringen sind ebenfalls ab 19. Juli
in Betrieb genommen.

Blick vom Tunnberg
h . Grötziugeu. (Vom Grötzinger Rat¬

haus . ) Die Gemeindeverwaltung läßt noch¬mals darauf Hinweisen , daß Antragsformulare
für die Zuweisung von Schuhen und Spinn¬
stoffen nur Montags ausgegeben werden, und
zwar vormittags sowohl wie nachmittags. Auf
den Anträgen für Schuhe ist stets die ver¬
langte Schuhnummer anzugeben. Die Bezugs¬
scheine werden nur Freitags ausgegeben, und
zwar auch ganztägig.

(U m t a u s ch st e l l e .) Während der Ausgabe
von Bezugsscheinen , also Freitags , können auch
Schuhe für Kinder und Erwachsene umgetauschtwerden.

( Gebrauchte Kleidung ) für Männer
wird ebenfalls Freitags auf dem Rathaus an¬
genommen. Es werden für gebrauchte Klei¬
dungsstücke Punkte gewährt.

(Aus der Frauenschaft .) Die Leiterin
der NS .-Frauenschaft, Fräulein Wagner ,hat eine sehr ergiebige Beerensammlung durch¬
geführt. Unter der Leitung der Fortbildungs¬
schullehrerin, Frl . Benz , wurde bereits eine
ansehnliche Zahl von Flaschen mit Fruchtsäften
gefüllt. Die Flaschen werden an Lazarette ab¬
gegeben .

(Todesfälle . ) Reiche Ernte hielt Schnit¬
ter Tod in den letzten Tagen . So starb im
Alter von 87 Jahren nach kurzer schwerer Er¬
krankung die Frau des Gemeindebaumwarts
Zoller . Im Alter von 72 Jahren verschied aneinem Schlaganfall die Ehefrau des Maler¬
meisters Leipert. Das Ehepaar Leipert hatte
im Frühjahre noch das Fest der goldenen Hoch¬
zeit feiern können . In Grötzingen beigesetztwurde der Durlacher Müller Walther , der ausder Grötzinger Mühle stammte , die vor Jahrennicderbrannte .

( Auszeichnung .) Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet wurde der Ge¬
freite Artur Dreier , der Sohn des LudwigDreier , wohnhaft in der Hinbenburgstraße.Der tapfere Soldat erhielt schon vor einigenMonaten die Sudetenmedaille.

(DerFilmwagen kommt . ) Heute Frei¬tag, 19. Juli , bringt die NS .-Gaufilmstelle den
Tonfilm „Die drei Unteroffiziere" nach Gröt¬
zingen. Dazu wird die neueste Wochenschau
gezeigt .

z . Berghause«. (Auszeichnung .) Feld¬webel Emil Herdle hat als Auszeichnungfür erfolgreiche Feindflüge das EK . II. Klaffeerhalten . Wir gratulieren , wünschen weiteren
Erfolg und gesunde Heimkehr .

z . Berghause«. (Auszeichnung .) FürTapferkeit vor dem Feinde wurden ausge¬
zeichnet : Der Pcrsonalamtsleiter unserer
Ortsgruppe , Pg . Max M o r l o ck und Leut¬nant Heinz Troll inger . Wir gratnlierenmit den besten Wünschen für die Zukunft.

( Film abend .) Heute Freitag zeigt die
Gaufilmstelle den spannenden Film „Muske¬
tier - Meier III "

, die heitere Geschichte einer
Frontkameradschaft, in der Krone, 20.30 Uhr.Dazu wie immer in der letzten Zeit die in¬
teressante Wochenschau. Da der Besuch wie seit
Wochen sehr gut sein wird , bitten wir , die
Plätze rechtzeitig einzunehmen.

sp. Hohenwettersbach. (Fachschaftsta -
g u n g . ) Am Sonntag fand eine Tagung und
Gutsbesichtigung des hiesigen Lehrbetriebes
statt. Die Mitglieder der Fachschaft landwirt¬
schaftliche Gutsangestellte der Kreisbauern -
schasten Karlsruhe und Bruchsal waren anwe¬
send. Bei den Erklärungen wurde aus die
Kriegserzeugungsschlachtsowie auf den Kamps
der Fettblockade hingewiesen. Nach Stunden
froher Kameradschaft trennten sich die Mit¬
glieder und gingen bestärkt dem gehörten
und gesehenen wieder an den Ort ihrer Tä¬
tigkeit zurück.

was ist und wle wir» eine Mine ?
Am Sonntag Eröffnung der Karlsruher Marine -Ausstellung

Die Ausstellung „Geschichtliche Eutwickluug
der Kampfmittel zu See" , die am Sonntag i«
der Laudcsgewerbchalle eröffnet wird, zeigt
neben einer großen Reihe von Schisfstypeu
aller Zeiten, von Seglern, Dampfern , Kriegs¬
schiffen auch die eigentliche« Kampsmittel selbst :
Die Artilleriewafsen , sowie Torpedo und Mine.
Wie so eine Mine aussieht , kann sich jeder am
Eingang zur Landesgewerbehalle in der Karl»
Friedrich-Straße überzeugen . Mau sieht dort
eine längliche deutsche Mine nnd eine kugel¬
runde englische, die im jetzige« Kriege in der
Nordsee ansgefischt wurde.

Wie funktioniert nun eine solche Mine, von
der in den Wehrmachtberichten immer wieder
die Rede ist ? Der Zweck der Mine ist,
einige Meter unter der Wafferoberfläche un¬
sichtbar schwimmend auf Schiffe zulauern , bis eines daran stößt, so daß die
Mine explodiert und dem Schiff ein großes
Loch reißt . Das Minengefäß enthält die
Sprengladung , außerdem einen lufterfüllten
Raum , damit die Mine schwimmen kann, und
die Zündeinrichtung . Bemerkenswert sind die
fünf Hörner an der Oberseite der Mine, die
sich wie Fühler nach allen Seiten strecken . Es
sind Bleikappen, die eine verschloffene Glas¬
röhre enthalten , die u . a. mit Schwefelsäure
gefüllt ist . Darunter sitzt ein Zink-Kohle -Ele-
ment. Wird nun die weiche Bleikappe durch
Stoß an ein Schiff verbogen, so zerbricht die
Glasröhre und die ausfließende Flüssigkeit bil¬
det in dem Element einen elektrischen Strom ,der in den Zünder geleitet wird und die Mine
zur Detonation bringt .

Damit die Mine unter der Wafferoberflächebleibt, um ihre Lage nicht zu verraten , wird
sie aufdemMeeresbobenverankert .Beim Werfen sinkt nämlich die ganze Mine
mitsamt dem Ankerstuhl, ihrer bisherigen Un¬
terlage , auf den Meeresgrund . Nachdem ein
Salzstück geschmolzen ist und dadurch das Mi¬
nengefäß freigegeben ist , steigt dieses infolge
des Auftriebes nach oben und wickelt ein An¬
kertau ab, das im Minenstuhl aufgerollt ist.Wie weit die Mine aufsteigen soll , regelt der
sog . Wasserdrucktiefen steiler . Das
heißt, mit zunehmender Waffertiefe steigt der
Druck des Waffers auf seine Umgebung und
umgekehrt . Nimmt also beim Aufsteigen der
Mine der Wasserdruck ständig ab , so kommt der
Augenblick , wo eine auf diesen Druck ein¬
gestellte Feber eine Sperre einqeklinkt und das

weitere Abrollen des Ankertaues verhindert.
Diese Einstellung mutz vor dem Werfen jeder
Mine vorgenommen werden.

Es gibt auch MinenmitBoreilanker ,
die nur von Ueberwasserschiffen geworfen wer¬
den können , aber dafür einfacher und sicherer
für die gewünschte Tiefe einstellbar sind . Hier
hleibt das Minengefätz fo lange aus der Mee-
resoberfläche schwimmen , bis der Minenstuhl
durch den daran hängenden Voreilanker den
Meeresgrund erreicht hat. Dieser Anker ist
einfach ein Gewicht an einem mehrere Meter
langen ( einstellbaren) Stahltau . Durch
Scilspannung infolge des Ankergewichts wird
eine Feder im Minenstuhl gespannt gehalten .
Ist der Voreilanker auf dem Grund angekom¬
men , so erschlaffen natürlich Seil - und Feder¬
spannung und dadurch stoppt eine in Tätigkeit
tretende Sperre die weitere Abwicklung des
Minenankertaus ab . Infolge seines Gewichts
sinkt nun aber der ganze Minenstuhl eben¬
falls noch auf Grund , und zwar um die Serl-
länge des Voreilankers , wobei die oben
schwimmende Mine um denselben Betrag mit
nach unten gezogen wird. Nun steht sie in der
gewünschten Waffertiefe, meist vier bis acht
Meter .

Verwendet wurden die Minen ursprünglich
nur zur Sicherung der eigenen Hafeneinfahr¬
ten. Sie waren in größerer Zahl in Reihen
oder schachbrettförmig verteilt . Eine einzelne
Mine allein ist stets wirkungslos , da die Treff-
wahrscheinlichkeit viel zu gering ist . Im
Weltkrieg kam nun diese Unterwaffer-
wafte viel mehr zum Angriff als zur Vertei¬
digung in Anwendung, indem sie zu Tausende«
und Zehntausenden vor den feindlichen Küsten-
gewäffern jede Bewegung des Gegners verhin¬
dern sollte. Die verhältnismäßig geringe Was¬
sertiefe der Nordsee — im Mittel etwa 60 Me¬
ter — bot hierzu ausgiebig Gelegenheit. 1918
war fast die gesamte Nordsee durch etwa 75 000
meist britische Minen verrammelt , was aber
unsere U -Boote dank der aufopferungsvollen
Tätigkeit der Minensuchverbände nicht verhin¬
dern konnte , ihre schwere Aufgabe durchzufüh¬
ren . Die gewaltige Bedeutung und Wirkung
der Minenwaffe , die auch im jetzigen Kriege
oftmals im Wehrmachtbericht zur Sprache
kommt , mag durch den Hinweis dargelegt wer¬
den , daß rund */» der deutschen Kriegsschiffver¬
luste im Weltkriege durch Minen verursacht
wurden . R . W e i tz b a ch.

Blick über die Hardt
h. Leopoldshafe«. (Kriegsauszeich -

nung .) Für Tapferkeit vor dem Feind wurde
Feldwebel Baltin Reister mit E^K. II. Klaffe
ausgezeichnet . Unseren herzlichen Glückwunsch.

n. Grabe» . (Vom Film .) Am 19., 20. und
21. Juli läuft in unserem Kino wieder die
große Wochenschau vom Krieg im Westen . Als
Hauptfilm : „Sensationsprozeß Casilla ". Ein
erregender Kriminalprozeß mit seinem bedeu¬
tungsvollen Spiel vor und hinter den Kulissender amerikanischen Justiz ,
er. Liedolsheim. (G u r k e n s a m m e l st e l l e.)Die Gurkenfammelstelle ist seit Freitagabend

eröffnet. Die Annahmestelle befindet sich im
Hof des alten Schulhaufes. Die Gurken müs¬
sen gut sortiert sein . Außerhalb der angege¬benen Stelle dürfen keine veräußert werden.Für genügenden Slbsatz ist Vorsorge getroffen.Die bekanntgegebenen Anordnungen müssen
strengstens beachtet werden.

er . Liedolsheim . (Auszeichnung .) Wie¬
derum sind wir in der Lage , einen hiesigen
Soldaten mit dem E .K . II ausgezeichnet zu
melden . Der Unteroffizier Albert Zimmer¬mann wurde für sein tapferes Verhalten
vor dem Feind bei den Kämpfen im Westenmit dieser Auszeichnung bedacht.

( Schüler sammeln . ) Wiederholte Samm¬
lungen von Alteisen durch di« Schüler haben
zu einem beachtlichen Erfolg geführt. Der
Erlös bei der Ablieferung dient dem Ausbau
der Schttlerbücherei , vor allem der Versor¬
gung dieser mit neuzeitlichem Lesestoff.

( Meldevordrucke zur Waffen - ))
für alle , die das 17. Lebensjahr vollendet

haben , sind auf dem hiesigen )) -Sturmbüro
erhältlich.

z. Rnßheim. (Todesfall .) Die 84jährige
Wwe . Johanna Bergdolt ist in einem Alters¬
heim gestorben und wurde hier beigesetzt.

( Guter Filmbesuch .) Der Filmabenö
am Dienstag war wiederum gut besucht . Die
Besucher waren von dem lustigen Soldaten¬
film „Musketier Meier III" sehr begeistert.

Aus dem Albtal
m. Ettlingen. (W H W . - M i t t e i l u n g e n■)

Die Ausgabe der Kohlengutscheine in der
Ortsgruppe Ettlingen -Ost findet statt: Gruppe
A—E am Freitag , also heute , von 20 Uhr biS
22 Uhr , Gruppe F gm Dienstag , dem 23. Juli ,
um die gleiche Zeit .

(Ausgabe der neuen Le bensmit -
t e l k a r t e n . ) Die neuen Lebensmittelkarten
werden am kommenden Montag zur Ausgabe
gelangen. Wie seither erfolgt die Ausgabe in
zwei Abteilungen. Das Nähere wird noch be¬
kannt gemacht.

(Vom Film .) Die Filmoperette .hsm wei¬
ßen Röff 'l" hatte einen guten Besuch auszuwei¬
sen. Theo Lingen spielte hier in seiner stets
humorvollen Art den tüchttgen Kommerzien¬
rat . Viel Beachtung fand die Wochenschau und
ein dankbarer Kulturstreifen.

( Mit stärkster Mannschaft gegen
K F V .) Die Leitung des Fußballvereins teilt
uns mit , daß am nächsten Sonntag die Ettlin -
ger Elf in stärkster Aufstellung den Kampf
gegen den KFV . bestreiten wird . Auf den be¬
vorstehenden Großkampf weisen wir nochmals
hin. Kein Sportsfreund sollte sich dieses Spiel
entgehen laffen . Man ist im Lager des hiesigen
Fußballvereins durchaus auf Sieg eingestellt .

e . Spielberg . (Kartoffelkäferfund .)
Am letzten Suchtag wurden hier auf einem
Kartoffelacker zehn ausgewachsene Larven deö
Kartoffelkäfers gesunden . Wer etwa diese
Suchaktionen bisher als lästig empfunden hat .
wird nunmehr ihre große volkswirtschaftliche
Bedeutung einsehen und auch im eigenen In¬
teresse zukünftig der Bekämpfung des Schäd¬
lings wachsende Aufmerksamkeitschenken.

Weinheim . ( Eine böse Ueberra -
s ch u n g.) Ein Landwirt aus Rinbach war mit
Ferkeln zum Weinheimer Schweinemarkt ge¬
fahren. Der Transport der Tiere geschah je¬
doch so leichtfertig , daß nach seiner Ankunft
in Weinheim sechs Ferkel erstickt waren . Ge¬
gen den Tierquäler ist Anzeige erstattet wor¬
den.

N

Margret
<ndn i/oti WILHflM SCHEIDEH.

(25 . Fortsetzung)

„Eines steht vor allen Dingen fest : Der
Fund der Dokumente, der in Kevehaza gemachtwurde , ist verraten worben. Da außer Ihnenund Margret nur noch eine Person von dem
Fund wußte, so muß man annehmen - *

Sie unterbrach ihn : „Laffen Sie meinen gu¬ten Miska in Frieden ! Er ist ein Ehrenmann
— ich sagte es Ihnen schon ."

„Miska wird es seinem Bruder Joska er¬
zählt haben . . ."

Sie sprang vom Schreibtisch herunter . „Ma¬
chen Sie mich nicht nervös ! Ich gehe jetzt zu
Rozi und frage sie aus . Vielleicht kommen wir
dadurch ein Stückchen weiter. Warten Sie ,bitte, auf mich !"

„Aeußerste Vorsicht , Schwester Ilse ! Auch
Ihre Rozi will mir nicht gefallen ."

Ilse war schon draußen.
Reith nahm wieder eines der lichtblauen

Hefte in die Hand und blätterte es auf. Dabei
entdeckte er einen gesammengefalteten Brief ,der zwischen den Seiten lag . Es war das in
holländischer Sprache abgefatzte Schreiben des
Herrn E. A. Muria aus Batavia , das Jong
vor Margret als Fälschung bezeichnet hatte und
das den Fall Boutenwark betraf . . . AIS er
die Lektüre beendet hatte, hörte er Schritte
auf dem Gang und legte den Brief rasch zu¬
rück . Er fuhr sich über die Stirn , als wolle
er bas Enffetzliche fortwischen . Eine solche
Gemeinheit hätte er seinem Freunde Jongniemals zugetraut — I

Schwester Ilse trat wieder ein . Sie berich¬
tete von ihrer Unterhaltung mit Rozr. Das
Mädchen sei völlig unbefangen gewesen und
habe folgendes erklärt : DaS Bett auf Num¬
mer 36 fei schon vor einigen Tagen von ihr

Earl Duncker -Berlag . Cetlln .
überzogen und das ganze Zimmer hergerichtetworden. Sie habe den Auftrag von FrauMargret selber erhalten , die davon gesprochenhätte, daß man die Ankunft eines Wiener Arz¬tes erwarte , der einige Tage bleiben werde,um die Ferienkinder zu untersuchen . Der Arzt
sei dann aber nicht gekommen .

„Wunderte sie sich nicht" , fragte Reith , „als
sie von Ihnen hörte, die Tür wäre offen ge¬wesen ?"

„Durchaus nicht. Sie meinte, vielleicht habe
sie das Abschließen vergessen. Verlassen Die
sich darauf : Die Rozi hat keine Ahnung von
dem, was hier vorgeht !"

„Gut . Ist es Ihnen recht, wenn ich das
Zimmer hier weiter untersuche ?"

„Wenn's Ihnen Spaß macht — warum nicht?"
*

Margret kam mit Frau Szel zurück. Die
Sonne brannte heiß : es war fast zwölf Uhr am
Mittag .

Aus einem Nebenweg der Dorfgaffe strömtein guter Ordnung der Ferienkinderschwarm.Als Margret von den Kindern entdeckt wurde,stürzten einige Gruppen aus sie zu und um¬
ringten sie.

Es waren lebhafte Wiener Kinder : sie lieb¬
ten Margret , und sie wußten allerlei zu be¬
richten .

Margret hörte ihnen lächelnd zu. Schließlich
sagte sie : „So , jetzt geht weiter ! Das Mittag¬
essen wartet auf euch !" Sie machte Frau
Szel noch rasch mit den Schwestern bekannt:dann setzte sich der Zug wieder in Bewegung.

„Ach", sagte die Szel , „Kinder sind wunder¬
bar ! Wie gern möchte ich tauschen mit einer

dieser Schwestern ! Aber man kommt ja nicht
weg von der Kunst ."

Margret schwieg . Sie gingen hinter dem Zug
her.

Die Kinder begannen zu singen. So mar¬
schierten sie durch das Torf . Bei der Kirche
bogen sie ein und erreichten das große Haus .

„Wir effen noch nicht" , sagte Margret , „wir
haben noch eine Stunde Zeit , die ich ausnut¬
zen möchte, um mit Doktor Wyllem zu spre¬
chen ." Ihre Stimme batte einen müden Klang.

Frau Szel zuckte die Achseln. .Zwecklos,Margret ! Du kommst nicht weiter. Dein gan¬
zer Verdacht ist sinnlos . Du wirst weiter nichts
entdecken, als daß wir schwache Menschen sind ,
schwache und sündige Menschen , denen Gott
verzeihen möge , allen miteinander !"

Sie gingen durch das Tor und auf den Jn -
nenhof . Als sie an der Madonnastatue vor¬
überkamen, bekreuzigte sich Frau Szel , Mar¬
gret sah es, und ihr blaffes Gesicht rötete sich
jäh .

Sie durchschritten die Halle : sie war leer.
Margret blieb stehen, und ihr brennender
Blick richtete sich auf Frau Szel . Sie sagte
nichts : sie wandt« sich ab und ging.

In ihrem Arbeitszimmer warf sie sich in ei¬
nen Sessel , schluchzte in sich hinein . Mit ihrer
Kraft war es schier zu Ende . Endlich bezwang
sie ihre Schwäche, trocknete ihre Tränen und
klingelte.

Miska erschien, und sie bat ihn, Dr . Wyllem
zu ihr zu bringen . MiSka verneigte sich und
ging.

Er war schon an der Tür , als sie ihn zu¬
rückrief . Sie erkundigte sich nach Jong .

„ ^ csindet sich auf seinem Zimmer , Gnä¬
digste. Joska hat die Telegramme für ihn be¬
sorgt ."

„Und Herr Angerer ?"
„Dom Spaziergang zurück. Sitzt auf der

Terrasse: unterhält sich mit Herrn Doktor."
„Danke!"

. . . Dr . Wyllem , in seinem schlcchtsitzenden
Leinenanzug, trat ein .

Sie erhob sich . Er ging auf sie zu und küßte
ihr die Hand. Er musterte sie ernst und ruhig
mit seinen halb geschloffenen Augen. Seine
rechte Hand spielte mit dem Einglas , das an
einer Schnur hing .

„Guten Morgen , Doktor ! Sind Die mir
eigentlich böse ?"

„Wenn ich aufrichtig sein soll : Ja . Die etwas
seltsamen Methoden, die Sie sich da ausgedacht
haben , wollen mir gar nicht gefallen ."

Sie nahmen in der Seffelecke Platz. Mar¬
gret sprach sofort von Vargas Tagebüchern, die
sie gefunden habe . Sie müsse endlich Klarheit
erlangen : das Umlaufen der Gerüchte ertrage
sie nicht länger . Sie habe ihn zunächst in Bu¬
dapest aufsuchen wollen, sei dann aber davon
abgekommen : ein Zusammentreffen sämtlicher
damals in Kevehaza anwesender Personen
wäre ihr zweckmäßiger erschienen . Er möge ihr
verzeihen, daß sie ihm derartige Umstände
mache , aber sie habe keinen anderen Ausweg
gefunden. Während sie es sagte , hatte sie sich
gut in der Hand: ihre Stimme klang kaum
erregt.

Es entstand eine Pause . Wyllem putzte sein
Einglas mit einem seidenen Tuch . Schließlich
räusperte er sich : „Nun ja , meine liebe Frau
Margret , da muß ich mir wohl anhören , waS
Sie mir Jntereffantes zu erzählen haben .
Uebrigens hätte ich dem guten Barga so, wie
ich ihn kannte, ein Tagebuch niemals zuge¬
traut . Ein Tagebuch hat immer etwas Lite¬
rarisches . und er war , wie Sie ja wissen, der
Literatur durchaus abgeneigt." Er drückte das
Einglas ins rechte Auge . Dieses Arge war jetzt
grell geöffnet : trotzdem sah man die Iris hin¬
ter dem dicken Glas nur ganz verschwommen .
Das linke Auge schloß sich völlig . DaS Gesicht
war lang und voller Falten . Die Haut wirkte
wie Pergament .

Margret blickte auf seine Hände herunter .
Die waren lang und knochig , mit stark auflie-
genbem blauem Geäder. Der Doktor war sicher
heute schon über fünfzig , fiel ihr ein : damals
in Kevehaza hatte er sich allerdings als Fünft
undvierziger ausgegeben . . .

Sie sagte : „Varga hat diese Tagebüchergeführt
wie andere Leute ihre Geschäftsbücher . Er
wollte jederzeit eine Ueberstcht und eine Ge¬
dächtnisstütze haben."

„Hm . . . Und über mich hat er auch etwas
aufgeschrieben ? Interessant ! Laffen Sie mrw
hören !"

„Vor vier Jahren erwähnte er Sie »um
ersten Male . Herr Doktor. Es war mein zwei»
tes Ehejahr . Er berichtete , auf welche Art er
Sie kennenlernte. Es war in Budapest. Ge¬
schäftliche Gründe führten ihn dorthin ; ich blieb
in Kevehaza . Nebenbei zerstreute er sich. Je¬
mand hatte ihm erzählt , seine Kusine Piroska
Szel singe in der Operette — sie hätte Karrte "
gemacht. Und so beschloß er, sie sich vom Z«'
schauerraum aus einmal anzuschauen . Er hatte
sie fünfzehn Jahre lang nicht gesehen. Es >"
selbstverständlich , daß es ihn reizte."

„Sie war also wirklich seine Kusine ? 3 $
habe immer daran gezweifelt ."

„Es stimmt , Doktor ! Vargas Mutter hatte
eine Schwester , deren Tochter ist sie. Er und
sie wuchsen zusammen auf einem Gut auf. in
den Gesinderäumen. Das Gut gehörte einem
Herrn von Agh und hieß Sandorhegy . Ich habe
Nachforschungen darüber angestellt ."

„Agh ? Es lebt ein Agh in Budapest: Jenö
von Ägh — sehr begabter Maler . Ich besitze er«
Bild von ihm . Sie wissen ja : Ich sammle !"

„Sie kennen ihn persönlich ?"

.Zenö von Agh ist Vargas Stiefbruder ."
,Zch verstehe Sie nicht. Sie sprachen doch

eben von Gesinderäumen?"
(Fortsetzung folgt.)



§ reiiag , 19 . Juli 1940 DerMrec Seite 5

Kleiner Wirtschaftsspiegel
Erweiterte Befugnisse

der Preisüberwachungsstellen
Reichskommissar für die Preisbildung hat die°vr«iSüberwachungSstellen ermächtigt, bet Zuwiderhand -
gegen Preisvorschristen schuldigen Einzelper¬

son aus dem Gebiete, auf dem die Zuwiderhandlung
V ' Ifl2natn ist, die Tätigkeit oder Betriebs -

iUhrung bis zur Dauer von 6 Monaten
untersagen . Weiter ist den PreiSüberwa -

UiUngSstellen die Ermächtigung gegeben worden , den
^ "eren Preisbehörden <Landräten , staatlichen Polizei -
ss "?» ltern , Oberbürgermeistern ) die BelugniS zur Be-
,^ bSschltetzung biS zur Dauer von 14 Tagen zu über-

Eusatrgunhte für den Bausbrand
Amt de r Reichskohlenkommissars

Aächt jetzt die Zwischenbilanz der Kohlenversorgung .
IS»

" gibt , datz die Industrie mit Kohlen für einen
ungeren Zeitraum bevorratet ist und der Hausbrand
^ on einen Teil des Vorrates erhielt . Die Bcliese-
ung des Hausbrandes wird in den nächsten Wochen

Leblich verstärkt werden . Tie Landwirtschast soll nach
Möglichkeit biS zum Ist. August 1S46, also noch vor der
^ rnte , den Kohlenvorrat im Keller haben . Die Anmei-

des KohlenbcdarsS haben zum ersten Male ein
udigeS Bild vom Umsang und der Verteilung

HauSbrawdbedarseS gegeben. Die Dumme der An¬
meldungen ist jedoch höher alS der Kohlenverbrauch im« iNter 1938/39 . Darum ersolgt eine Nachprüsung

angemeldeten Bedarfs . Ta ein« Ein¬
hänkung im Heizbedarf in Kriegszeiten selbswerständ-
o? ist, werden von dem sestgestellten Verbrauch noch
Atzungen vorgenommen . Die betragen z. B . bei
, 7? Zentralheizungen mindestens 20 v . H ., bet der
Zentralen Warmwasserversorgung etwa öS v . H.

Dt« Haushaltungen mit Einzelofenheizung
müssen sich ebenfalls bescheiden , doch können ste t n b e-
gründeten Fällen Zusatzpunkte erhalten
Do können Haushalte mit Kleinkindern , werdenoen
Müttern , alten oder gebrechlichen Personen zwilchen
2—5 Zusatzpunkte erhalten . Wohnungen ln Keller- oder
Dachgeichossen , freistehenden Einsamtlienhänsern knönen
biS zu 5 Zusatzpunkte gewährt werden . Für große
Haushalte , bei BerujSauSübung in der Wohnung , für
die Viehhaltung kann er ebenfalls Zusatzpunkte geben.
Treffen jedoch mehrere Gründe zusammen, dann kann
eine gegenseitige Ausrechnung der Zusatzpunkte erfolge».

v 500 Aussteller
auf der Leipziger Herbstmesse

Nach einer vorläufigen Zählung haben sich bereits
etwa 6500 Aussteller für die diesjährige Leipziger
Herbstmesse (25. bis 29 . August) angemeldet . Diese
Zahl ist aber noch nicht endgültig , da noch biS zur
nächsten Woche Anmeldungen angenommen werden .
Er darf daher damit gerechnet werden , daß die AuS-
stellerzahl der letzten Frühjahrsmesse von 6600 über¬
schritten wird . Bisher haben stch 16 Länder (Früh¬
jahrsmesse 1940 18 Länder ) zur Herbstmesse in Leipzig
angemeldet . Die werden z . T . mit ofsiziellen LandeS-
fchauen , z. B . durch Musterstände einzelner Firmen ver.
treten fein . Zu den Ländern , die in Leipzig auS-
stellen werden , gehören u . a . Jugoslawien , Bulgarien ,
Ungarn , die Schweiz, Rumänien usw . Für Litauen
liegt eine Zusage der litauischen Industrie » und Han¬
delskammer vor , die damit zum erstenmal die Leipziger
Herbstmesse beschickt . Für die Unterbringung der
Nationalschauen und Musterstände werden insgesamt
22 Messehäuser benöligt .

Neue Kunden für Jugoslawiens Kupfer
Am Montag dieser Woche haben In Berlin deutsch¬

jugoslawische Wirts chaftSverhandlun -

g en begonnen . Bei den Verhandlungen wird es nicht
zuletzt auch darum gehen , einen Ersatz für die den
Jugoslawen seit Kriegseintritt Italien - verloren ge¬
gangenen Absatzmärkte in Westeuropa zu finden . Noch
im ersten Vierteljahr 1940 gingen rund 18 .4 v . H . der
jugoslawischen GesamrauSfuhr nach Frankreich, Eng¬
land , Belgien und den Niederlanden . Zu einem er¬
heblichen Teil bestand diese Ausfuhr in wertvollen Roh¬
stoffen . 1939 lieferte es ä. B . von seiner Gesaml-
kupferauSfuhr im Werte von 440 Mtll . Dinar allein
mehr als die Hälfte nach Westeuropa, hauptsächlich
nach Belgien und Frankreich. Auch für jugoflawischcS
Blei war Belgien der Hauptkunde , während England
Flachs und Hanf zu jedem Preise auskauste. Die freien
Devisen, die Jugoslawien für diese Ausfuhren erhielt ,
benutzte eS hauptsächlich zum Einkauf von Rohstofsen,
die eS aus Deutschland nicht erhalten konnte , z . B . für
Baumwolle aus USA . Da jetzt die jugoslawische Aus¬
fuhr nach Westeuropa gesperrt ist, andererseits Jugo -
slawicn infolge des Seekrieges im Miitclmeer keine
BezugSmöglichkiien für überseeische Rohstosse mehr hat ,
steht Jugoslawien vor de « Notwendigkeit , seinen
Warenaustausch noch stärker alS bisher auf Deutschland
und Italien auSzurichten . Das dürste vor allem die
Ausuhr leichwerdcrblicher Waren , wie Obst und Ge¬
müse, aber auch ein« Reihe wichtiger Rohstoffe, z. B.
Kupfer, Blei , Zink, Hanf , Felle , Häute , betreffen. Bei
den jetzt in Berlin aufgenommenen deutsch-jugosla¬
wischen Wirtschastsverhandlungcn wird diese Frage , so¬
weit ste Deutschland betriffl , gelöst werden . Außerdem
werden noch Fragen der Warenaustausches zwischen
Jugoslawien und den von Deutschland besetzten Ge¬
bieten besprochen werden .

Die Preisbildung bet Werkzeugmaschinen und Bau -
geräten . Der ReichSkommistar für die Preisbildung
Hai einen neuen Runderlatz zu der Anordnung übet

Höchstpreise für fabrikneue und gebrauchte Werkzeug¬
maschinen und Baugeräte vom 15. 12. 1939 veröffent¬
licht . In diesem Runderlatz stnd verschieden « ZwetselS.
fragen geklärt und einige Vorschrtsten der Anordnung
ergänzt worden . Der Runderlatz richtet stch weiter
gegen Bestrebungen , besondere Gewinne auS der jetzl-
gerg GeschästSlage zu ziehen. Auch wird bestimmt, daß
die Vorschriften der Anordnung vom 15 . 12. 1939 nicht
ür solche fabrikneuen Werkzeugmaschinen gelten,
eren BrutolistenpreiS 500 Mk je Einheit nicht über

schreiten . Der Rundeilatz ist im „Mitteilungsblatt der
ReichSkommistarS für die Preisbildung ' vom 15. 7.
1940 erschienen.

Preise für Einmachgefätze aus Porzellan . Die durch
den Ausfall von Melallgcsätzen hervorgerusene Mangel¬
lage an Konservierungsbehältern hat zur Ausnahme
der Erzeugung von Einmachgcsätzen auS Porzellan ge-
lührt . Der ReichSkommistar für die Preisbildung har
für Porzellaneinmachchäten folgende Ladenverkaufs-
höchstpretse festgesetzt : Für dar 0,50 Ltr .-GebrauchS-
matz 0,70 XH , für dar 0,75 -Llr .-GcbrauchSmatz 0,80 XH ,
für das l - Ltr .-GebrauchSmatz 0,95 XH , für dar 1,50-
Ltr .-GebrauchSmatz 1,30 XH , für das 2-Lti .-GebrauchS-
matz 1,65 XH .

Neue Eütcrzuglokomotiven . Mit der Auslieferung
einer größeren Serie von besonders starken elektrischen
Gülerzuglokomotiven an die Reichsbahn konnte kürzlich
In der A-EG .-Lokomotivcnfabrik in Hennigsdorf begon¬
nen werden . Die ersten Maschinen haben ihre Versuchs¬
fahrten inzwischen erfolgreich beendet und ihren Dienst
bereits ausgenommen . Die Motoren der 120 Tonnen
schweren 6achstgen Lokomotiven haben eine Dauer¬
leistung von 4200 PS . bei einer Geschwindigkeit von
77 Kmh . Mit Rückstchi aus die GebirgSstrecken , die
diese neuen und stärksten Gülerzuglokomotiven der
Reichsbahn hauptsächlich befahren werden , wurde der

BrernSshstem unter Verwendung elektrischer Wider-
standSbremsen besonders wirksam auSgcstalter.

Gothaer LcbcnSvcrstcherungSbank auf Gegenseitigkeit.
Der Neuzugang an Versicherungssumme wan 1939 um
24 Proz höher alS 1938 und um 32 Proz . höher al »
1937 . ES wurden 26 568 Anträge über 134,26 Mill . XH
Versicherungssumme bearbeitet . Abgeschlossen wurden
davon 23 818 Versicherungen über 119,30 Mill . XH Ver.
sicherungSsumme. Zählt man die Abgänge an Ver»
sichcrungen ab und rechnet man die AufwertungSvcr »
stcyerungen hinzu , so ergibt stch biS Ende 1939 ein Ge»
samlverstcherungSbestand von 169 525 Verstchcrungen
über rund 860 Mill . XH Versicherungssumme. Für Ver.
stchcrungSleistungen im TodcSsall, bet Ablauf der Ver-
stcherungSzei « und bei Invalidität sowie für Renten¬
zahlungen wurden 13,53 Mill . XH auSgegeben. Seit
1924 har damit die Gothaer 74.74 Mill . XH für Ver-
stcherungSleistungen aufgebracht. Der JahreSüberschutz
Ende 1939 betrug nach Vornahme sorgfältiger Abschrei .
düngen und Rückstellungen 8,89 Mill . XH ; er übersteigt
den der Voriahrcs um 0 .60 Mill . XX Dieser JahrcS -
Überschuß wurde , wie immer , restlos den Ueberschutz-
rücklagen zugcfllhrt , auS denen die Verstchertendividen»
den genommen werden . Damit hat die Gothaer von
1923 bis 1939 im ganzen 94,09 Mill . XH Ueberschüste
erzielt , auS denen bisher an die Versicherten 59 .24 Mill .
XH alS Ueberschutzantetle auSgcschllltct wurden . So
stehen noch 34,85 Mill . XH in den Ueberschutzrücklagcn
der Versicherten für spätere Ausschüttung zur Ver¬
fügung . Allein 1939 wurden fast 6 Mtll . XH Dividende
an die Versicherten auSgeschüttet. Der gute Jahres¬
abschluß gestattet, den Versicherungsnehmern wieder
hohe Dividenden zu gewähren : wie im Vorjahre gibt
eS auf Versicherungen nach den g-Tarifcn 29 Proz . , nach
den d-Tartfen 9 Proz . der Jahresbeitrags . Dazu kommt
bet beiden Tartscn eine Dividende von 2 Prozent der
DeckungSrücklage .

Offene Stellen

Weiblich

Kexiag,
mit Sitz Karlsruhe sucht einige

Stenotiipianen
für die Dauer des Krieges . An¬
gebote mit Lichtbild sind zu
richten unter Z 36256 an den
Führer - Verlag Karlsruhe

Wir tuchen zum möglichst baldigen Ein¬
tritt Jüngere , flotte (36217

Stenotypistin
ferner Jüngere

Kontoristin
flotte Maschinenschreiberin .
Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild ,
Zeugnitabschr . u. Gehallsansprüchen erbet .

Plno A .G . Freudenstadt/Schwarzw .

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt
eine große Anzahl geübter 36309

Näherinnen
evtl. Anfängerinnen

die «tngearbeitet « erde» . Evtl , auch für bald«
Tag « Arbeit .

Her« »» mtb Damenwäsche-Fabrik

WollenschlSger Sc So .
K- rlSrnb «. Saiserallee 89. Telefon 99«.

Sj .* lochen zum balütttöglichsten Ein .
*" *t eine perfekte (36221

BerkSuseri«
an selbständiger Arbeiten ge-

ist und ev. Kennt niste in
rung besitzt . Bewerbungengs . . . . .. . . _aL Zeugnisabschriften , Lichtbild und^ hattSansprüche » an

" *ha»n Leu, SebenSnrt t telhamS
-— Donaueickinaen (Baden ) .

_ Nediemmg
auch etwas Hausarbeit über -

InAM . anSbtlfSweis« für sofort ge -
«lTj- rvll . auch Dauerstellung , sowie^bgereS Mädchen

alt und Wirtschaft . Artgeb.
4 an Führer -Berlag She .

^ chtiges 36102

. Mädchen
tzl^ dchen kann und in der übrige »

Arbeit erfahren ist . gesucht ,
" tan Dr . Burger . Karlsruhe .

*-- Hoffstratze 1.

. Mädchen
* i$e

sra e9ten Haushalt sofort gesucht .
^ Wunsch jeden Sonntag frei .^ --Rüovurr , Ortenauftratze 11

- _ ___ Telephon 5632. (86085 )
C****tt »* e3 (86255 )

HDMWen
Kabarett Regina .

Karlsruhe . Heb«lstrab «.
in Wirtschaft — Metzgerei

. Mädchen
bürgerlich kochen

» x »»ir ' QS. « » wtaowen für Kin»
öarnlr.T^ M thllfe iw Haushalt bei

Angebote unter
den Führer -Verlag Ahe.

Lehr-
Mädchen

in Metzgerei, bei gu¬
ter Behandlung

gesucht .
Angeb. u . D 35254
an Führ .-Berl . Khe .

Tüchtig«

Bedienung
in gute» Lokal für
sosort gesucht .
Angeb. u . « 35253
an den Führer -Ver¬
lag Karltruhe .

Ein nette» (19459

5ernletfr!.
für , « dle ? Dnr .
merShei« gesncht .

Such «
Ar gut bürgerliche»
stestaurant tüchtige»

Servier-
fraulein

llna . u. B 35351 an
>. Führ . -Berl . Kh «.

Gesucht wird auf»
Land ein«

gute Köchln
und ein tüchtige «

Slmmer«
Mädchen

Angeb. unt . I 85548
an den Führer -Ver.
lag Karltruhe .

Freundliche gewistenbaft«

Kindrrlchwkftkr
( gevr . Säuglingspflegertu )

zu 3 Kindern (7, 5 und 2 I . ) »ach
Karlsruhe in gepflegten Haushalt
auf 8 bis 12 Monate per bald evtl .
1. 8. oder 1. 9 . gesucht .
Angebote mit Lichtbild uni Zeug¬
nisabschriften erbeten unter E 85866
an den Führer - Verlag Karlsruhe .
Gewandtes , kinderliebes

Sansmädchen
da« bürgerlich kochen kann und
selbständig alle Hausarbeiten ver-
richtet, in gepflegt . Einfamilienhaus
auf sofort oder 1 Auausi a e s u ch t.

Frau Dr . Rift . Karlsruhe .Krieasstratze 142 . am KarlStor .
Zuoerlästtges auSgclcrutes

Pslichljahr-
Mädel

für einige Vormittagsstunden täglich
außer Sonntag für kleineren Haus¬
halt gesucht . (36306)
Frau Emm » Lelmbach, Karlsruhe

_ Walbstrabe 3 (Laden ) .
Einig « tüchtig«

in angenehme Dauer¬
stellung sof . gesucht .

Färberei Schmitt,
Karlsruhe .

Scheffelftrahe 53 .
Suche zu sosort ein

Hlllbt.-MW .
ober Fra »

Zu melden bei
Frau von Hibdeflen,
Kh «.. Südl . Hilda.

Promenade 3.
(19425)
( 18772

jtttttHornung ,
aldftr . 8.

Tüchtige» kinderliebe»

MW »
in gepflegten 4 Z .-
Haushalt auf 1. Aug.
gesucht . (36036

Karlsruhe .
Weberstrahe 3 II.

Ordentl ., fleihigeS

MW«
sür Haushalt gesucht .
Müller , Karlsruhe ,

Werderplatz 59.
(19461)

Mädchen oder jung«
Frau auf sofort für
Halbtagsstelle gesucht .
Khe . . Luisenstr. 73 a

>1. Stock . <13785

l. Männlich
irr Ausführung von umfangreichen
leinpflaftcrarbeiten tu d«r Saar -

Pfalz (36214
16—12 tüchtig«

Pflasterer
fofort gesucht .

Friedrich Deidesheimer K .-G.
Neustadt a. d. Wetuftr .. Billenftr . 11

Telephon 2188 .

Friseur
gesucht . (36156

» rifeurses » «« Drall . Karlsruhe .
Bahnbossvlatz 8. Ruf S»1S .

Malkr-Lehrling
Tüchtiger Junge , welcher Lust bat
das Malerhandwerk »n erlernen ,
kann losort etutr «t«n bet ( 36402

Malermeister August Stölzl .
Durmersbetm . _

BäckekleärUng
gesucht . (95677)

Bäckerei Karl Dcherwttz,
Karlsruhe . Gluckftrab « 18.

MnirrMäilke
ür Lagerarbeiten findet , dauernd
geslbäftlgung . (36038

Firma Luioold ,
Farben , und Lackfabrik

Karlsruhe . Köruerftrabe 98.

Elsaufseur
fste kleinen Lieferwagen oder Aus¬
läufer auf sofort gelucht. (36159

Geschenkhaus Wohlschlegel
Karlsruhe . Katseistratze 179

8« itzige«. ehrliche »'8- 20,ähr. 36205

MOilien
für Haushalt wel¬
che» sich auch zum
Bedienen eignet, aus
sosort gesucht . Gute
Behandlung . Angeb.
mit Bild oder Bor¬
stellung erbeten
Bäckerei - Konditorei

Easß
Philipp La»g.

Hörden i . Murgtal
(Boden)

Stellengesuche
Eleklromelster

Bert, bisher tätig in groß . Jndustriebetr.
u . E .W. als Monteur , sucht sich zu ver¬
ändern in leitende Stellung . Erfahrung ,
in Licht - , Kraft. , Schwachstrom, und Ra.
dioanlagen , Apparatebau , Masch .-Jnftalla-
tion , ev. auch al» Maschinenmeister. Auge,
bot« an (18776 )

Norbert Auch», Karlsruhe
Schestelstr. 61 , bevorzugt Süddeutschland.

HausOikner
zimmtmädchen
(Ehepaar ) sucht Stellung ».
1. 8. 40 . Angebote an

Gelfenklrche» . Hauptpost .
Schließ,ach 162.

_ 9098

Jlus alten
blicken ein neuer9flop!
Schneide alte Barchent - oder andere Flicken
in schmale , etwa zehn bis zwölf Zentimeter
lange Streifen . Steppe diese Streifen dicht
aneinander auf ein Band von ein bis andert¬
halb Meter Länge und nagele es um einen
alten Besen .
Nimm zur Bodenpflege in Köche und Haus,zum
Schrubben , Scheuern und Putzen — auch zum
Händereinigen — das gute , sparsame ATA.
ATA gibt es in grob , fein und extrafein .

Wegen Platzmangel
preiswert zu verkauf.
1 Chaiselongue
1 Bett mit Rost. 2

Matratzen und
Deckbett '

1 El . Grammophon .
Toset. Kh «.. Kaiser,

straß« 82 a III .

1 S - WMiii 'il
zu verkaufen. (19458 )
Karlsruhe , Sofien ,

straße 78, Schlee , IV.

Kellner
Suche ab August
Stelle in Kaffe« ob .
Restaurant , auch als
Büffetier ober ver .
traueuspoften . Ange¬
bote unter 18787 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kleinanzeige»
immer ersolgreich!

Erfahr . Ingenieur ,
45 Jahre , Ortsnetz«,
Licht - u . Kraftanl .,

Kranbau , allgem.
Ma !ch.-Ban , Zt .
B«tr, -Jng . in Schot,
terwerk, lucht sofort
Stell « in ob . Nähe
Khe . Gest. Ana. an
K. Leuprecht, Betr .»
Jng ., Karlsruhe ,
Marieustrahe 2 .

<18457 ,

Weiblich
Ausländsdeutsche sucht tu zahnärzt¬
liche« Betrieb paffende Beschäfti¬
gung alsAMtenlin
Angeb. u . 19479 a . Führ .-Berl . Kh«.
GastwirtStochter sucht Stell « als

Bedienung
tu gutem Konditovei -Kafsee.
Zuschriften erbeten unter LF , 66197
an den Führer - Verlag Ossendnrg .
Rhein , staatl . gepr , (36725

Kindergärtnerin
2» I .. ev . , zmverläffta. aewtffevhaft .
mnstk. (Klavier ) , laoell . Zeugnisse,
sucht »um 15. Jnlt oder 1. August
Stellung in Familie oder Kinder ,
garten in südd . Kleinstadt , (Baden ,
Württemberg , Schwaben ) , Angebote
erbeten an W. Stkora . Etiorl/Sieg .
Frl . . 20 I ., sucht

llaogsMe
f. Büro ob . verkauf .
Ang. « 18781 a . b.
Führer -Berlag Khe.

SL Srau
ab 3 Uhr beschäftigt
werden? Angeb. an
Fra » Rutschmann,
Khe ., ,4 . Tiroler " .

(19468)

Junge Frau lucht
sür vormittags

BeschLftiguu»
reinigt auch Büro .
Ang. n . 19419 a . d .
Führer -Verlag Khe .

Tüchtig« B«dieu»ug
iucht in gut bürgerl -
Restaurani
Allshilfsftelle

Ang. u . 18768 an b .
fführ -.Verl . Khe

Tiermarkl
Ein Transport Württemberg « !

Whe nnb KMWk«
Snb eingetroffen und stehen »um

erkauf und Tausch bei (36037
Friedrich Mauratb . Viebbandluug ,

Sasba » bei Ach-rn . Tel . 221.

Einen 2jährig«»,
kräftigenFahrsiler
zu verkause». (36413

LiedolSH«,« .
28.

Zu verkaufenl Acker-
pserd

4jährig , prima Zucht,
stute bei (36215 )

terdinand Raftätter ,
andwirt in Malsch
Am Fcherbach 84.

LMH.-Fvx
(Rüde), 1 I , alt , m,
Stammb ., preiswert
zu vk. Ang, u . 19444
an Führ .-Berl . Kh«.
2jähr . (19402

He » « «
m . 10 Kücken z. verk .
Trunk, tzellbergftr. 9,

Grnnwiukel
Blauer (19404

Wellensittich
entflogen. Geg. Be.
lohnun« abzug. Khe . ,
Sosienstrag « 21 II .

2 junqe deutsche
Schäferhunde

«Rüden ) zu verkauf.
Eduard Zoller ,

Durlach, <18780
L«uzeuh»bw«g 10.

Lüllfttslhilimt
zu verkaufen.

Khe . -Mühlburg ,
Marltftrah , 5.

Truthuhn
einjährig zu verkauf,
od . geg . junge Gänse
zu tauschen . (19431
Khe . . vachftrah « 55,

Laden.

Wellensittich
blauer Vogel, Fuß .
ring N . II, 89/29324 ,
am 18. Juli nachm.

entflogen
Abzugeben gegen Be.
lohnung bei (36162 )
L. Theilacker , Kh«. ,
Hebelftr. 28 . Uhren.

Der Fillirer
das Matt
de? Er!Mes!
Jmmobilien

2 MIMUS
(Neubau) in freier ,
sonniger Lage der
westl . Moltkestrahe,
2x2 Zimmer , Bad
u . 2 Mans .. schöner
Garten , weg . Weg¬
zug für 28 000 RM .
zu derkauseu. (38303 )

AuWstSchmitt
Hypotheken—Häuser,
Khe . , Hirsch,tr. 43
Fernsprecher 2117 .

Gut gehend« (66156

Bäckerei
Konditorei und Kasse« tu Renck
m. sof . Wirkung zu günstigen L
dtngunaen zu verpachten.

Anna Hund Ww.,Renche», Hauptstraße 60.

Kapitalien

10 - 20000 mn
auf I. oder II.

auszuleihen .
August Schmitt

Hypothekengesch .
HlrschitraBa 43

7ol . 2117 . (34305

Kleiuauzetgru
der groß« Erfolg

von Beamten a . D
bei hohem Zini und
guter Sicherheit sos.
gesucht . Angeb. « nt ;
19401 a . d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Art - u . Verkauf
Adler-Jun -Limous.
neu» . , 9000 Km.,
z, Schätzprei« zu Btf .
« loi« « rast , Reichen,
b- ch, b. Ettlingen ,

Hau» Nr . 298 .
,19154 )

Auto
Suche gart erhaltenen Wagen RS
2 Ltr . Zahl « bis 2 500 RM . bar .
Angebot « uni . 19481 an de« Führer -
L êrlag Karlsruhe .

Guterhattener

4 - Sitzer . bis 1 .5 Ltr ., sofort ge.
gen bar zu kaufen gesucht . An¬
gebote mit Preis und Marken .
Angabe sowie näherer Beschrei¬
bung unter E 98959 an den
Sührer - Berlag Karlsruhe .

Zu verkaufen
KilMnmeil

gut erhalt ., billig ab .
zugeben . Daxlauden ,
Krämerstr . 42a . II .

(18782)

Gut erholt . 2slomm.

Gaskocher
(Junker L Ruh ),

mit Gestell zu ver¬
kaufen. (36252 )
Wiefle, Karlsruhe ,

Treitfchkestrahe 8, I .
Neuwert . Heihwasiez-
spendez m . Zubehör ,
Breis 40 ,4!, zu ver¬
kaufen. Rish. Khe . ,
Weltzicnstr. L. 1. Si .

(18575 )

Tapein
im Total -AuSPrzkonl
wegen GekchästSaus .
gäbe , ältere Jahr¬
gänge zu 15 n. 25
Bfg . I- Rolle.
Leisten zum halben
Preis .

Eb. Seck , Khe .,
Waldstr. 13. (32808 )
1 Paar (19426)MarsWUel
Gr . 41, zu vk. Kh«.,
Bachstrahe 56, Lad .

(19426 )

BamMer
Ml«

300 Liter zu verkauf,
« he. . Goethes,r. 35 .

(19430)

Aeldvost .
schachteln

% Kg .. % Kg. und
1 Kg . sofort lieferb.
Angeb. unt . E 35523
an Führ . -Berl . Khe .

Zu versaufen:
Losa .

Wollmalratze
2 ieilg . Tisch , Spie¬
gel 70 (100 , Bild 80 /
100, 2 Kinderstühle,
Einsatz für Weck¬
apparat , Sitzbode-

wanne , kleine Flöte ,
Photoapparat

9X12 mit Stativ u.
Koffeilen, 2 Büsten.
Kh «.. « inierftr . 15II .

(18752)

zu verkaufen. (19412
Heide ,

Khe ., Geramenstr . 28

K . - StvtemliLgtN
und Laufstall zu ver,
kaufen. Khe . , Degen-
feldstrahe 1» II . r .
nachmittags . (19453

El «ktro -H«rd
gebraucht, 220 Colt ,
105 .— RM . zu verk .
Ott « Fiichrr . Kh «. ,

KriegSstratz« 111 .
(19427 )

KindkMmen
MM. , (. g, erhalt .,
zu verkallf. Rieger,
Kh «., Hirschftr. 14 ,

(18785 ,

8ebr .Kinl >ttn >ll - .
mit Matratze zu ver.
kaufen. KarlSruh «,
Lindenplatz 3.

(18757)

Klnbertetl 15 Mk.,
HauSH .-RSHmaschin «
25 Mark verkauft

Karlsruhe ,
Herrenstr. 55, Part .

(19448 )

1 ÄllNdMUN
2 rödr , z. verkauf.

Jägerftub «. Khe . ,
Werderstr. 21 p .

<19438

Aelt. pol. Schlafzim¬
mer Flurgarderobe ,
GoShero m . Backofen ,

Wäscheschranl .
Küchenschränk «, Eos« ,
kompl . Bett . Gat -
Herd m . 6 Brenner ,
billig zu verlausen .
Atems«. Khe .-Durl .
« mthauSftr. 17 I.

19452

Für Llhulimsillikr
1 Maschine. 1 Leber¬
walze, 30 P . Leisten ,
Hocker, verschiedenes
Handwerkszeug billig
abzugeben. Angebote
unter 19460 an den
Führer -Verlag Khe .
Moderner

zu verkaufen. Khe . ,
Kantstraße 4 I . lkS.

(18769

. 1 IQ
\ l - i -

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt unteres ersten Kindes an

Frau Mathilde Lauck gab . Mauch
Bernhard Lauck Au «ttar

Badan -Badan , Maria-Viktorla -Str . 25 (19422)
z .Zt. Karlsruhe , Neues Vinzentluskrankenhaus , Dr . Fecht

1 Kohlen- U.
iSaMrb

gut erhalten ,
verkaufen. Karlsruhe ,
Westeudstr. 25 , pari .

(19479)
Damen - und (10415

Herrenfahrrad
gut erhalt , verkauft
Blocher. Mechaniker,
Khe . . Gerwigftr . 90 .

2 tür . Schrank
1 Kommod«
zu verk . (19408

Kronenstr. 82 II .
Karlsruhe .

K ^ ufgesucbe
Gut erh . Kinderkorb.
wagen aus gutem

itse zu kauf . ges.
g. u . 19410 a . d.

Führer -Verl . Kbe .

Einbettiges

SchlaszimMr
zu kaufen gesucht .
Ana . u 19416 a . d .
Führer -Berl . Khe .

3—4fl ., auch komb ..
nur neuw. zu kf. ges.
PreiSangeb . u . 19421
an Führ .-Berl . Khe .

Archrftuhl
Selbftsohrer , su kan .
fen gesucht . Karch,

Khe .-Weihersetd,
Neckars,r . 15. (194«

Gut erhalten «

Matratze
(» ngkteilt), u. groß,
länglicher (moderner)
Spiegel zu kaufen
t«sucht. Karltruhe,

«lefou 4080.
(19448)

1 groß« ». 1 kleiu «

evtl, auch ältere ,
» « sucht .

Angeb. nnl . E 35809
an Führ .-Berl . Khe .
Gebr. Damen .

Wintemantel
Größe 40—42, zu ks.
ges. Ang. u . 19429
an Führ . -Berl . Khe .

Getr . Rohrftiesel u.
Kinderschuh« , . k. g .
Ang. n 35945 a . d .
Führer -Berlag Khe .

Mmsch .
Tischgr . 900 X 220
mm. oder ähnliche
Größe , zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unt.
R 85049 an den Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

gerüle
gut erhalten von
Arbeiter zu kaufen
gesucht . Angeb. mit
Preis unt . F 34854
a .d. Führ .-Berl . Khe.

Honig
guter , reiner , von Danerabnehmer <Gpe-
zialgefchäft) gesucht
Angeb. unt . F 35870 an den Führer -Berlag
Karlsruhe .

N . -Iahrrad
gut erh. zu kaufen
ges. Ang. u . 18693
a . Führ .-Berl . Khe .

1 SrieimeWich
ca . 3X4 m , und einige Orieut -
Berbtnder zu kaufen aesuckt .
Angebote unter R 96685 an de»
Führer -Berlag Karlsruhe .

Gut erhalt . (18754)
Damenfabrrnd

zu kaufen gesucht .
Sb« ., Tel . 194» .

Wuterhaltener
Kindersportwagen

zu laufen gesncht .
Ang. u . 18774 - . d .
Führer -Berlag Khe .

Glasflaschen
bis 156 wr . Subalt

Kauft jeden Posten
Sanlel Schubert , flarlsrube
Zäbrtngerstr . 71 Tel . 1643

As»
und 1 Harmonium

zu verkaufen. Khe .,
Hirschstratze SS, II .

(19436 )

Kijlhrnschnink
billig zu verkaufen.
KarlSr . , Lropoldstr,

17, HthS ., 3 . Stock .
(19424 )

Bebaute!
Akte«

einmal . Absindung.
hat abzugeben. Zn
erfrag , unt . > 19447
im Führ.-Berl. Khe.

Sterbefälle in Karlsruhe
11 . Juli : Eduard Kraft . HtlfSarbetter . Wttw ..
78 Jahre : 19. Juli : Anna Trauth , geb . Walz ,
Ehefrau , 42 Jahre : Friedrich Job . Preitz , Witwe .

Jahre : .18. Juli : Anna Kühn , 1 I . 4 Mon .
sage : Maria Gulbner , geb . Jsler , Ehefrau ,I . : Johann Scherer , Hilfsarbeiter , Ehemann ,

68 I . : Frledrich Otto Kolb , Witwer . 71 Jahre :
August Kltngler . Poltzetmeister , 48 I . : 14 . Juli :
Margarethe Woll , aeb. Kühn , Witwe , 70 Jahre :
Pauline Marie Schwytz. geh . Lichtenberger , 72
Jahre : Karl Friedrich Walther , Müllermeister ,
ledig . 69 Jahre .
16. Juli : Lieselotte Erndwein . Hausgehilfin ,
ledig , 20 I . : Ludwig Bahn , DtadlobeisekretSr .
Memann . 62 I . : 17. Juli : Anna Schätzte, g«b.
Melcher , Ehefrau , SO Jahre .

Und sollt * ich auch im Siegesheimzug fehlen ,
weint nicht um mich, beneidet mir mein Glück !

Heute erhielten wir die schmerzliche Nachricht ,
daß mein innigstgeliebter Mann, mein guter
Vater, unser Heber Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der und Schwager , der (19434

oberschütze Peter Heinz Vieg
ln » inam Feldlazarett In Frankreich , Im Altar von nahezu 50
lahran , «ein leben für Führer , Volk u . Vaterland hingageben hat
Karlsruhe, Karlstr. 129. Utfort über Moers , Hemer I.W., Zossen
bei Berlin, den 17. lull 1940.

In stolzer Trauer: Hildegard Viag , geb . Schwarz
Peter Heinz Viag
Heinrich Vleg , Oberschullehrer
und Frau Emma, gab . Scheffals
Familie Schwerz
Hildegard Hertmann, geb . Vleg
Hermann Hartmann, Itud .-Aza ., z . Zt . I. Felde
Kilo lene Vieg , Lehrerin
und Anverwandte .

Nach kurzer Krankheit starb Im Lazarett in
treuer Pflichterfüllung für Führer, Volk und

_ Vaterland im Alter von 30 lehren unter Arbeits¬
kamerad (34205

Chemiker Vl6g
Wir werden d* m Verstorbenen , der unt ein guter Arbeltt -
kemerad gewesen , stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Badenwerk Aktiengesellschaft

Danksagung
Für die überaus große Anteilnahme an dem schmerzlichen
Verlust unserer lieben Mutter (54165

Pa ul ine Schwytz Wwe.
geb . lichtenberger

tagen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichen Dank.
Ganz besonderen Dank Herrn Sladlpfarrer Mondon für die
trostreichen Worte , dem Karlsruher llederkanz und Herrn
Willy Eder für die gesangliche und musikalische Ausgestal¬
tung der Treuerfeier , sowie für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden .

Namens der Hinterbliebenen :
Philipp Schwytz
und Geschwister .

Karlsruhe, IV. lull 1740 .
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Staatstbenter
Kleines Theater (Eintracht)
Tiglich um 20 Uhr lauher Montag»,
Bezanbervdes Fräulein

Musik . Lustsp. v . Ralph Benatzky
Vorverkauf im StaatStheoter » .
am KioSk des Kleinen Theaters.

Spätvorstellung
morgen Samstag 23
und Sonntag je - Uhr

Die gläserne
Kugel

Die Todesschieile eines
Artisten sehen Sie in diesem
großen Variete - Sensations-

jum
Albrecht Schoenhals

Sabine Peters
Theodor Loos
Paul Henckels

Vorhart

die neuefteFrontwocnenichau

Ettlingen
Wochentag « I Uhr
Samstag « «.00. S.1S Uhr

I «
Haut # Fraitag

„frasquifa*
ab Samttag blt einschl . Dienstag

„ Das Gewehr über“
Ein heiterer Soldaten -Splelfilm
mit Rudi Godden , Rolf Meeblus ,Carsta löck , Hilde Schneider u .a .
Samttag 4 Uhr Jugendvorstellg .

Sonntag vorm . 11 Uhr
Wochenschan - Sondarverstetnmg

Durlach
FERNSPR - 6W

Täglich 6.15 u . 8.50. So . ab 4 Uhr
Dev grofte Lacherfolg

Ein entzückendes JennyOggo -
Lustspiel

„Herz Irl Tramp !“
mit Jenny Jage » Klthe Heeck ,
Raul Hörbiger , Friedrich Sanier

u . a .
vortor Dia niai HrtagsMctHicfeM

Ihre Anzeigen
find«» hm ^Führer*
weueftr VerbreitungI

0

PAJJ

m

Ein Film voll Witz u . Humor

Donner, Blitz und
Sonnenschein

tlesl Kartstadt, Karl Valentin ,Hans Leibelt , KBthe Haack.
Beginn : 4, 6.10, 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelasien

Eine lustige Flitterwoehengeschichte
mein mann darl
es nicht wissen

Mady Rahl, Grethe Weiser ,Günther LUders . Hans Nielsen
Beginn 4.00, 6.10, 8.30 Uhr

Jugendl . nicht zugelatsen

Heute letztmals

Die Fledermaus
Lida Baarova , Frtedl Stepa ,
Alexander,Moser,Raulsen u .a.

Besond.Aafaags2aitM3 .15 , 5 .50,8 . 30

„ • ot*

dl *
W «

. kW*»»*

eh«"*1*h»“
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MAC DONALD
NELSON EDDY
gestalten durch den Glanz
ihrer herrlichen Stimmen
die Metro - Filmoperette

zu einem triumphalen Erfolg ! Lieder ,
die sich längst den Erdball erobert
haben , finden auf ’ s neue tagtäglichV tausende begeisterter Zu¬

hörer : „ Rose - Marie , ich
lieb ’ dich “. „ Lieber die
Prärie “ . (Indian love call ),
„ Pardon me . Madame

Eine Symphonie der Liebe - Ein musikalischer
Triumph - Ein Meisterwerk der Operettenkunst

2. WOCHE
Tagnch

Theater

*hekaHfdya &&~

Sämtliche Friseurgeschäfte sind
auf Grund der Anordnung des Bad . Fi¬
nanz - und Wirtschaftsministers jewails

•Hontaj nachm . ah iS Uhr
geschlossen

Friseur -Innung Bezirk Karlsruhe

Photo
f.Kennkart «,Pctz usw .
Postkarten .Aufu. etc.
Ihre Filme

enNvick. , katz., torgr.
schnell, sauber , sachm,
Atelier Brouuer .
Uh«., Waldstratz« 5«
(Näh, Sosienftratze ).

<34578 )

Heber

100 000
Anzeigen
ftnv int letzten Iaht j
Im „ Rührer* erschie.
mh einicht . toi etc*
len «klein- »Nb Ra .
milienan,eigen, Diele
einbenlig« Betzorz».
gung de» ..Rührer »'
beweist nicht »ui
Irin« grah« Beliedi-
hei« in allen ftteilen ,
wndern auch leim
Serllchätznng, Me n
al» Anseigenblan a.
lSertomitiei überall
ge» jetzt.

einwandfrei bei EMIL KLÄR
KARLSRUHE

Keiserstr .186, Telefon 3272

H 6 di 1 1 • Auszoidinung
Durchgehend geöffnet
von 8 bis 18 Uhr
67984

ffm Zentrum b . Ost.
Mt sind 4 Einzel.

fof. Lu vm . . Beck.
Telef. «681 . Stbt .

(36016 )

Damen bart

• «iüiiMviwy um, null

G. Bornemann

(28322

wMm
■ lütt . Haare werden dch d . v . mir angewandtesicherste u . unschBdi Methode garant m d

Wurzel f immer entfernt ohne Messer , Pulver oderCreme , ebenso Warzen . Leberflecken , Picket . Sommer
sprossen . Hühneraugen , Hornhaut . Frostbeulen usw

Kosm. Sprechstunden
I Inst jeweils G— 19 Uh .

tn Ettlingen , SehöMbronner Sir 9 jeden Montag ;In Bruchsal , Wilderichstr 39 jeden Dienstag ;In Pforzheim , Westliche 23. jeden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr . 5, jeden Donnerstag .
In Bühl, Schulstr . 1. jeden ßrottag ;ln Ourlach . Adolf Hltler -Str 76a . laden Samstag

Zu vermieten

R4t «tahlenhändler ,Bauge|chä| t ob. San .
ftige« ist (36013 )

Lagerplatz
mit Halle in der
Ostftadi zu vermiet.

« . » eck, « he. ,
l8g.-Rrievr .-Str . 23,Tel. 8681.

Schöne» gt . möbl.
DoMlzimMk
auch einzeln m . Bad
u . Elagenheiig . a » |
I . August verm.
Zn «r |r . b . L. Pf >-
steree , Sofienftr . 36,
Karlsruhe . <i0407

Gut möbliertes <19485Ammer
Het>-, Badbenütz . . zentral, ruhig. zuvermretcn .Karlsruhe . Ritterftrah« *8. I„ r.

kütmsnvl
' -

8 WVV

l Runstgeuierbiictie BBsenenHU
Schreibmappen

Brlefpep *e r *
tu 0 ro6. r Au . wahl

Amut* 8865. 8840,

iö (H .3 im.
mit Zentralheizung
und eingericht. Bad
auf sofort oder 1. 8.
1910 zu vermieten.
Karl -Hofsmann-Sfr .
7, Dt., ltt .. « he .

(36202 )

ZimmerA-Hitz.
« StI .

tu vermieten , ehe .,« »etheftrah« 86, IV .
<10428 ,

11—2 Be» .. Küchen ,
den .. ,u verm . Kh «. ,
Karlftr . 83, Keuper.
An,ul . » . S—I« U .

<10433)

Mnt möbl. « immer
(Neubau ), m . Bad¬
benütz . . auf I . 8 . 46
(auch vorübergehv ) ,
iu vm. «rillparzer .

ratze 1. II . , r. « he .

Möblierte« <10413
Zimmer

m . Badben . i . gutem
Hause ». verm . Khe . ,« artenstrahe ll . II .

« nt « öbl . , s- nnige«

Zimmer
mit Z .-H . und gut
bürgerl . Pens , sofort
,n vermieten . (36218 )

Karlsruhe,
Martenstratze 32, III.

Eutmöbl . Zim .
zu vermieten . (1S486
Sanier , SarlSrnh «.

KriegSftratz« 6«, am
Rüppurr .-Tor -Platz.

23 -® (rfnuinn
mit Baderaum aus
sof . ad . 1. Aum su
verm . Khe . , Rüp¬
purr «» Stratz « 28.
Zu ersrag. bei 6iut ,
2. Stack . <10163 )

Klein«

MiMs .-WM .
2 Zimmer , . Zubkh.
zu vermieten . (19450)
Müller , Karl «r»he ,

Werderplatz 36.

2V ? Z .-WM .
sonnige, im 1. Stock ,
in ruh . geschl. Haus
in der Kapellenstr..
evtl, auf 1. Aug. zu
verm. Näh . KarlSr .,
Dnrlacher Strotze 12.

02ga
TSCHECHOWA
förf/uc/irig

DIEHL
Ferdinand
MARIAN

> '-V

Modern«, sannig«
3 Zimmer.
Wolnmng

mit Zentralheizg . n .
eingericht. Bad ans
1. 8. 1940 zu verm.
Preis einschl . Heizg .
u . aller sonstig Ne.
benabgaben 100 Jl .
Angeb. uni . P 36251
an Führ .-Berl . Khe .

FRIEDRICH KAYSSLER , WERNER HINZ, ALBfcRT FLORATH
ELSE V. MÖLLENOORFF , HERMANN BRAUN , HILDE KÖR8ER
Eine packende Episode aus den irischen Freiheitskämpfen!
Der neue Spitzenfilm der Tobis : aktuell wegen seines Themas , spannend wie ein
Kriminalfilm , sensationell In seiner Handlung , dramatisch in seinen menschlichen

Konflikten , groß ln seiner Besetzung und Ausstattung !

Ein Film von außergewöhnlichem Format !
Jugendlich » Über 14 ) »hr» zug »las, »nl

Vorstellungen : Wo . : 5 .00, 6.30, 8.30 Uhr
So . : 4 .00, 6.15, 8.30 Uhr

43 .-3Bofmunfl ;
in gut . sonn. Wohn. !
läge , geräumia mit !
einger . Bad . Wohn-
mans. u . sonst . Zu -
behör auf 1. Sept .
od . spät zu vermiet .
100 RM . Miete .
Kh«.. Schumannftr . 1

2. St . links .
(18790)

So . : 2—4 Uhr lugendvorstellung
Das Flötenkoniert von Sanssouci

Vorstellungen : täglich : 4 .00 , 6 .15, 8.30

So . : 2—4 Uhr Jugendvorstellung
S Millionen suchen einen Erben

AusuiBrtlgo and
Lsoduraiuiongtn

Ab Samstag me neue Wochenschau : 3 ioifthcn von Schlachten

%

Mietgesuche

Berufstätig« Herren suche» auf
sofort

Angebot « unter B. L . 7*81/
36*2* an den Führer -VerlagKarlsruhe.

Alleinst., ält . Fräu »
I lein sucht leere»
! Mans.-Zimm .^ev. m . Kochgelegenh .
Angeb. u . 18793 an

! d . Rühr .-Berl . Kh «.

A-N.. alleinft . Rrl .

i
f id«V

n Mmt
■PreiSangeb . u . 18784
an Führ .-Derl . Khe .

Zimmer
mit Wohnküche , im

! Zentrum oder Gnd-
■stadt sofort zu mie-
1fen gesucht .
' Angeb. u . 19465 an
l d . Führ .-Berl . Khe .
Ruhig . Frl . sucht
saubere
IZ .-Wchnung
PreiSang . u . 18806
a . ftühr .-Derl . Khe .
Schöne
2 Zimmer -Wohnung
auf 1. Sept . oder

, 1. Oft . zu mieten
ges. Ang. u . 18775
an ftühr .-Derl . Khe .

Für di«

SomMr-
rnoniite

in Städtchen de-
mittl . SchwarzwaldeS
2 möbl. Mm.
evtl. unt . Mitbenütz,
von Küche zu ver¬
mieten . Angebote
unter D 36352 an d .
Führer -Verlag Khe .

Gchön -e tattrige ( 1946a )
4 Zimmer-Wohnung

mit Bad, alle» neu heraertchtet , tm
S. Stock »u vermteteu. Zu erfrage«
Kaiserftraße 68 iv„ « arlSrub«.

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu ]eder
Fertigkeit

: hführung Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich goprüftoi Kurzschriftlahror

Karlsruhe, Kaisorstr. 67. Eingang Waldhornstraßo , «omsprochor 84Bt

Anmeldung Jederzeit
Kurebeginn 2 . September

_ 34880

Unterricht

i Bon Lehramtsan¬
wärter
2Z .-MIM1II18
zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis
unter 18795 an den
Führer -Berlag Khe .
Wes. w . in ruh . HauS
2 Zimmer -Wohnung
mit Zubehör , evtl,
kl. HauS in nächst .
Nähe v . Karlsruhe ,
(defl. PreiSang . bald-
mögl. u . U 35724 an
d. Führ .-Derl . Khe .

2 Ztm .- Wohuuna
m . Zubehör mögt.
Oststaot bei netten
Leuten auf Mitte
August od . später zu
mieten gesucht . Ang.
mit Preisangabe u .
D 85865 an den
Führer -Berlag Khe .

Jung . Ehepaar sucht
schöne sonnige
2 Zim . -Wobn « « a
auf 1. 9. 40 . Preis
bis -u 40 M . Stadt ,
mitte od. Oststadt be¬
vorzugt. Angeb. u.
187v2 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

StaatSangest . (Ehe-
fra« berufStät .) sucht
schöne

2 Zim .-Wohuaug
mit od. ohne Bad
auf sos. od . spat, zu
mieten. Angeb. u.
18713 a . Führ .-Derl .
Khe .

2-33.-WM .
im Rheinhafengebiet
oder Mühiburg ge¬
sucht aus Sept . —
Ott . <18798
Angebote mit Preis

Lagecpl. Siegrift ,
Kh «. . Hansastr. 14.

l8eräumige
*—* ' /» Ztmmer -

Wobuuua
mit Bad im Stadt¬
zentrum zu mieten
gesucht.
Ang. unt 18707 a . d .
Rührer -Berlag Khe .

frsnrösirch
ViplSm », ttvncvl »,
Haydnpliti 1, Kh« .

(35835 )

Abiturient erteilt

NM .-Stund.
zn Latein u . Fran¬
zösisch. Angebote unt .
19437 an v. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wer würde Mittel¬
schülerin in Rüppurr

Mfh -6tunb .
erteilen ? Angebot«
unter 10462 an de»
Führer -Verlag Kh «.

Modern« fonirtge

3- 4 3.-
mit ei»gerichtetem Bad,
möglichst Weststadt, für so¬
fort oder später »u miete»
gesucht .
Angebot« unter <8 35871 an
den Ftthrer-Verlag Kbe .

4 - 5 » . .Wohnung
m. Bad tn schöner Lag« in KarlSr.
od. Umgeb. »« nriet . gesucht . Ang. «.
1347» an den LLbre » Verlag Süe.

(Jiromfose (Dauerwellen
vom Spezialisten (36160)

folon JRuntfenastf
Korlsruho, AmalienstraBe 1t , Ruf 8456
(zwischen Karl- und HerrenstraBe )

Familie (3 Erwachs.) ,
pünktliche Zahler ,

sucht sonnige
3-43 .-WM.
mit Badr . u . evll.
Garage , Part , oder
1. St . bevorz., zu
miet ., mögl. innerh .
der Stadt . Mietpreis
ea . 60—70 RM .
Angeb . u . 18789 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Wer übernimmt

WM
.

für mittleres Rohrwerk? 3n
Betracht kommen Maschinen¬
ständer aus Graugust. Angebote
unter 13433 an den Kübrek-
Berlag Karlsruhe.

Verloren

Verloren
dunkelblaue, wollene

Damenweste,
rot u . weih gemust ..
auf dem Weg von
Postweg nach der

Honsellstraße am 17.
Juli morgens zwisch .
8 und */*9 Uhr.
Abzugeben bitte geg .
Belohnung Karltzr.,
Postweg 7. (36206 )

Verloren
Ein seiner schwarz -
seidener Regenschirm
mit grau gefüttertem
Futteral Mittwoch-
abend -wischen Ste¬
fanien- . Seminar - ,Bismarck». Schirmer ,
straße. Abzugeben
gegen gute Belohng.

Schirmerstr . 3 I.
Vorm . Khe . (19445)

Verschiedene
kleine Anzeigen

Kegelbahn
für Dienitog adend

gesucht . Angebote
unter 10423 an den
Führer -Berlag Khe .

Welch « Firma vergibt

Heimarheil
ober errichtet evtl , ein«

MMfilick
Zuschriften erbet , unt.an Führer -Verlag Karlsruhe-

Aahrer-Anzei- eN
Und immer

Vrfoivsanzeioe "

Alleinst. Fra » Ww.,nimm, noch Kunden
an , um <10111

wasche -
ausbessern

Fra » « itzlin, Ww. ,
Kh«. , Goethes,r. 30, 1.

Kleinanzeigen
baden im
. .Mrer"

«oben KM!

n
(VisinßL

SONNENSCHUTZ *
MITTEL

verleihen Schutz vor
dem hautschädlichen
Teil ultravioletter Licht*
strahlen ( unter 310 mp )>
ohne die so erwünscht*
Bräunungzu verhindern
Visina Hautöl 1 .— 2. -—

„ Crame - .60 1.—
Coldexin S S Creme 2J5

Zu haban tn Fadigaschltt **

„VIS"- Laboreterio «1
QmbH .

KnrUraha LB ., Jahna * - »
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